Pr 


% 


IE: 


für Thorn und Vorſtädte frei 


Ausgabe 


N 70 


* 


Abonnementspreis 

ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

für n der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


glich abends mit Ausſchluß der Sonn und Feiertage. | 


Redaktion und Erpedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein 


Donnerſtag den 25. März 1897. 


Die Hundertjahrfeier. 
Berlin, 23. März. 

Die Parade, die geſtern im Anſchluß an 
die Enthüllung des National⸗Denkmals ſtatt⸗ 
and, gewährte ein prächtiges Bild. Als 
der Vorbeimarſch der Leibkompagnie des 
erſten Garde - Regiments zu Fuß be 
endet war, traten die kaiſerlichen Prinzen 
aus und gruppirten ſich hinter dem Kaiſer. 
Neben demſelben hielten zu Pferde der 
ommandirende General von Winterfeld, der 
ommandeur der erſten Diviſion General⸗ 
lieutenant von Klitzing, der Brigade⸗ 
Iommandeur Generalmajor von Keller. 

egiment folgte auf Regiment; ein herrlicher 
blick. Die Truppen defilirten in Zügen 
ſtolz und ſtramm vorüber, die Augen links zum 
denkmal gerichtet; ſie alle ſind mit der 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmünze geſchmückt und 
ſind ſich des hiſtoriſchen Augenblickes voll be⸗ 
wußt; immer neue Muſik ſchmettert da⸗ 
zwiſchen; immer neue Züge defiliren. Jede 
Fahne und Standarte wird von den Fürſten 
begrüßt; die Kaiſerin verneigt ſich, Prinz 
Oskar zieht reſpektvoll ſeine Mütze. Dieſe 
denkwürdigen Feldzeichen, nur noch Fetzen 
hängen an den meiſten, aber die Glorie der 
preußiſchen Armee umſtrahlt ſie, und wenn 
ſie heute wieder mit friſchem Eichenlaub ge⸗ 
ſchmückt find wie bei der 25 jährigen Sieges⸗ 
feier im vorigen Jahre, jo erinnern fie an 
die Ruhmesthaten, bei denen ſie unter des 
aroßen Kaiſers Führungsols deutſche Armee 
zum Siege geleitet haben. Das für Berlin 
ungewohnte Bild einer marſchirenden Ab⸗ 
theilung der Matroſendiviſion und des See⸗ 
ataillons brachte einen neuen Zug in das 
wohlbekannte Paradebild. Die Blaujacken 
marſchirten vorzüglich, die Diſtanz bleibt die⸗ 
ſelbe, ſchnurgerade ſind die Reihen, ihre 
Muſik iſt ganz beſonders anſprechend und 
flott. Mit Wohlgefallen ſchaut der Kaiſer 
auf die wettergebräunten Geſtalten, und wo 
ſie ſich blicken laſſen, ſchallt ihnen ein Hurrah 
entgegen. 

Die Parade war zu Ende. Noch einen 
Blick wirft jeder auf das wundervolle Denk⸗ 
mal, unſtreitig das ſchönſte, das dem unver⸗ 
geßlichen Kaiſer geſetzt worden iſt und je 
geſetzt werden wird, und die Verſammlung 
iſt in alle Winde zerſtreut, während nun das 
Volk ſeinen guten, alten Kaiſer zu betrachten 
herbeiſtrömt. Am Nachmittage fand die 
Gala⸗Tafel im weißen Saale ſtatt, bei welcher 
zum erſten Male das Koloſſalgemälde der 
Jubelfeier des deutſchen Reiches auf die 
Fürſtenverſammlung herniederſchaute. Zur 
Darſtellung gewählt iſt der Augenblick, in 
welchem der Kaiſer die Fahne des erſten 
Garde = Regiments der Hand des Flügel⸗ 
Adjutanten v. Keſſel entnommen und auf das 
alte, ehrwürdige Feldzeichen das Gelübde mit 
den Worten erneuert hat: „Ein Reich, ein 
Volk, ein Gott!“ In majeſtätiſcher Haltung 
ſteht der Kaiſer da, auf dem Haupte den 
blinkenden Adlerhelm, angethan mit dem rothen 
Purpurmantel des Schwarzen Adlerordens, 
um den ſich deſſen Kette und der an jenem 
Tage geſtiftete Wilhelmsorden legt. Die 
linke Hand ſtützt ſich auf den Pallaſch, die 
rechte umfaßt den Schaft der weißen, gold⸗ 
geſtickten Fahne, die in maleriſchen Falten 
155 die purpurbedeckten Stufen des Thrones 
ällt. . 

Bei der Pracht⸗Tafel hielt der Kaiſer eine 
ergreifende Rede, welche in die Worte aus⸗ 
klang: Das deutſche Volk, ſein Vaterland 
und ſeine Fürſten, Hurrah, Hurrah, Hurrah! 
— Den Schluß des Tages bildete die Feſt⸗ 
vorſtellung im Opernhauſe „Willehalm“ von 
E. von Wildenbruch und eine all⸗ 
gemeine Illumination der ganzen Stadt bis 
in die fernſten Straßen hinein. Eine gleiche 
hat Berlin nie geſehen, auch ſchon darum 
nicht, weil die immer mehr vervollkommnete 
Technik des elektriſchen Lichtes die wunder⸗ 
barſten Farbenwirkungen hervorzaubert und 
weil die elektriſchen Scheinwerfer eine völlig 
neue Beleuchtung ſchaffen. Den wahrhaft 


feenhaften Mittelpunkt der ganzen Illumination 
bildete das königliche Schloß, deſſen architek⸗ 


toniſche Linien in einer Gluth von 8000 
elektriſchen Birnen erglänzten. Beſonders 
prächtig hoben ſich die feurigen Kreislinien 
des impoſanten Kuppelbaues von dem dunklen 
Hintergrund des Himmels ab. Die Conturen 
der rieſigen Portale aber und der langen 
Reihen zahlreicher Fenſter erſtrahlten nicht 
minder feſtlich den erſtaunten und be⸗ 
wundernden Augen der Beſchauer entgegen. 
Mächtige Flambeaux auf den Zinnen des 
ſtolzen Königsſchloſſes ſandten 60 Feuergarben 
empor, welche eine blendende Tageshelle er- 
zeugten. Die Kuppel des Reichstagsgebäudes 
ſtrahlte wie im Perlmutterglanz eines Märchen⸗ 
bildes, das Rathhaus leuchtete in rothem 
Feuer. An den vier Ecken des hohen Daches 
und in der ſchwindelnden Höhe des Thurmes 
flammten die dunkelrothen Gluthen auf und 
die Schatten der wehenden Fahnen waren 
wie flüchtige Geſtalten, welche durch die 
Flammen huſchten. Es iſt unmöglich, die 
ganze Illumination in dem Rahmen eines 
kurzen Berichtes ſo zu würdigen, wie ſie es 
verdiente. Es waren der durch originelle und 
beſondere Deſſins ſich auszeichnenden Häuſer 
viel zu viele, als daß wir etwa im Stande 
wären, ſie hier aufzuzählen. Erwähnen 
wollen wir hier nur noch die prächtige Be⸗ 
leuchtung der Säulenfront des Opernhauſes, 
das goldene Kreuz am Gerüſte des Dom⸗ 
baues, die 5000 Glühlampen der Börſe, die 
herrliche Flammenfagade des Hauſes Rudolph 
Hertzog und des Kaufhauſes von Hermann 
Gerſon, die kornblumenblaue Lichtkörperum⸗ 
rahmung der Kranzlerſchen Ecke, die Licht⸗ 
dekoration der Berliner Elektrizität am 
Schiffbauerdamm, die nicht weniger als 
17000 Lampen zu einer zauberiſchen Wirkung 
vereinigte u. ſ. w. Kurz, die feſtliche Illumi⸗ 
nation verlief glänzend im wahren Sinne des 
Wortes, auch vom Wetter durchweg be⸗ 
günſtigt. Der Andrang des Publikums war 
ein ſo rieſiger und nie geſehener, daß man 
der Umſicht des Polizei-Präſidiums und 
ſeinen umfaſſenden Abſperrungs⸗, d. h. Sicher⸗ 
heitsmaßregeln vollen Dank wiſſen muß. 
Es war ein großer Tag, der 22. März, im 
Leben der Stadt, im Leben des Volkes, 
ohne jede Disharmonie im Bewußtſein der 
nationalen Zuſammengehörigkeit und der 
nationalen Größe, reich an erhebenden Ein⸗ 
drücken und patriotiſchen Höhepunkten war 
er zu ſeinem Ende gekommen. Die Geſchichte 
wird den Tag der Enthüllung des National⸗ 
denkmals als einen glücklichen Tag für die 
Nation verzeichnen. Ein Reich, ein Volk, 
ein Gott — das trat an dieſem Tage wieder 
herzſtärkend vor aller Augen und Herzen. 
Es war die Erinnerung an den großen 
Kaiſer, die uns die nationale Einheit aufs 
neue ſo bedeutungsvoll zum Ausdruck brachte 
— für Freund und Feind! 

So bedrohlich das Wetter am heutigen 
Morgen erſchien, ſo hellte es ſich doch bald 
auf; es kam ſogar die Sonne zum Vorſchein, 
und wenn auch dann und wann eine finſtere 
Wolke Regen drohte, ſo hatte doch der Bürger⸗ 
feſtzug, der keinen Regen brauchen konnte, 
das Glück, bei leidlich gutem Wetter vor ſich 
zu gehen, ſodaß die farbenprächtigen Bilder 
deſſelben zu voller Geltung kamen. Hatte 
der Feſtplatz am Tage vorher das Gepräge 
der offiziellen Welt in Staat und Verwaltung 
getragen, und war er insbeſondere der Tag 
der Armee geweſen, ſo galt der heutige Tag 
dem Bürgerthum. Der Feſtplatz trug ein 
völlig verändertes Gepräge, der Cylinder 
und der bürgerliche Frack waren in ihr 
vollſtes Recht getreten, und die geſtern noch 
ſo bunt ausſehenden Tribünen ſahen heute 
ſchwarz aus von der ſie bis zum letzten Platz 
füllenden Menge. Aber kein Unterſchied war 
in dem von Herzen kommenden Patriotismus 
und in dem ergreifenden Bekenntniß von vielen 
Tauſenden, die hier ihren Kranz am Denk⸗ 
male Wilhelms des Großen niederlegten und 
damit das Zeugniß ablegten, daß ſie gewillt 
ſind, treu zu ſtehen für Kaiſer und Reich. 

Der Feſtzug, etwa 30 000 Perſonen um⸗ 
faſſend, welcher Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft darſtellte, erſchien um 10 Uhr 
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15 Min. am Brandenburger Thor. Fanfaren 
verkündeten das Herannahen deſſelben. In 
dem Augenblick, als das in Heroldstracht des 
Mittelalters gekleidete Muſikkorps unter den 
Klängen des Hohenfriedbergmarſches durch 
das Thor ritt, brach die Sonne durch die 
Wolken und beleuchtete die prächtig ſchimmern⸗ 
den Farben des Korps. Die Spitze des 
Zuges eröffnete der Feſtleiter mit 3 Ordon⸗ 
nanzen in der Uniform der Ansbacher Küraſ⸗ 
ſiere. Hinter der Muſik ritt Kommiſſions⸗ 
rath Renz, auf prachtvollem Pferde die 
„Germania“ eskortirend, welcher ein Zug 
Panzerreiter in ſilberſchimmernder Rüſtung 
mit den Hohenzollern'ſchen Farben auf dem 
Helm, die Pferde gleichfalls in Silberpanzer 
folgte. Die „Germania“, Frau von Strantz 
(Anna Führing), ſaß in einem prachtvoll 


dekorirten Triumphwagen, nach Art einer 


Muſchel, in deſſen Spitze zwei liebliche Kinder- 
geſtalten ſaßen. Dieſelbe fiel allgemein durch 
ihre ſtattliche Erſcheinung auf. Dem Wagen 
folgte ein Trupp gleichfalls in Silberrüſtung 
gekleideter Hellebardiere, und dann kam das 
Feſtkomitee im Wagen, gleichfalls durch eine 
Kapelle in der Uniform der Friederieianiſchen 
Zeit begleitet, dem ſich die Gruppe II der 
Ehrengäſte anſchloß. Dieſe Gruppe wurde 
durch gleichmäßig gekleidete Ehrenjungfrauen 
eröffnet. Es folgten ſodann die alten Krieger, 
meiſt mit dem Eiſernen Kreuz und dem 
Militär » Ehrenzeichen neben den Kriegs- 
medaillen auf der Bruſt, lauter ehrwürdige, 
verwitterte Geſtalten, welche in ſtrammer 
Haltung und feſtem Tritt mitten zwiſchen den 
Reihen von Ehrenjungfrauen marſchirten. 
Da die Ehrenjungfrauen auch den Zug zur 
Seite einrahmten, ſo rief das Bild einen 
ergreifenden Eindruck hervor. Nun folgten 
die endloſen Reihen der Krieger-Vereine, 
welcher Zug durch die ſchmucke Kapelle der 
2. Matroſendiviſion eröffnet wurde. Gegen 
8000 Krieger, mancher alte Herr darunter, 
dem es ſichtlich ſchwer fiel, mitzukommen, die 
meiſten mit Kriegsdenkmünzen auf der Bruſt, 
marſchierten in geſchloſſener, 10 Mann breiter 
Kolonne in feſtem Tritt vorbei, durch Muſik⸗ 
korps der Garderegimenter wechſelvoll unter⸗ 
brochen. Am rechten Flügel der Glieder 
waren die Fahnen, die ein zeitweiſe ſtark 
einſetzender Wind oft den Trägern zu ent⸗ 
reißen drohte. Den Schluß der Krieger— 
vereine bildete das uniformirte Veteranen⸗ 
korps, zum Theil noch mit alten Gewehren, 
und die freiwilligen Krankenpfleger, darunter 
einige Frauen. Den Kriegervereinen folgte 
die Gruppe der Gewerke und Innungen mit 
einem Trompeterkorps in der Uniform der 
Seydlitz⸗Küraſſiere an der Spitze. Dem ur⸗ 
alten Gebrauche folgend, eröffneten die 
Schlächter den Innungszug, ſämmtlich be⸗ 
ritten, ein ſtattlicher Aufzug mit ſchmucken 
Roſſen, die ſie gut zu tummeln verſtanden. 
Es folgte nun Innung auf Innung; beſonders 
fiel die Schloſſerinnung auf, deren Spitze 
3 Ritter in eiſerner Rüſtung bildeten, von 
einem Urgermanen geleitet. Auch die Gärtner⸗ 
gruppe mit reichem Blumenſchmuck erregte 
lebhafte Bewunderung. Der Zug gewährte trotz 
der meiſt ſchwarzen Anzüge der Theilnehmer 
durch die vielen Vereinsbanner ein lebhaftes 
Bild. Ein leichter Regenſchauer ſtörte die 
Feſtesfreude des dicht gedrängten Publikums, 
das ſich muſterhaft verhielt, in keiner Weiſe. 
Unter den nun folgenden Vereinen des Gajt- 
wirthsverbandes erregten beſonders Abord⸗ 
nungen der Brauereien Aufmerkſamkeit. Die 
Brauerei Königsſtadt hatte einen prachtvollen, 
mit Tannengewinden und Kornblumenkränzen 
dekorirten Wagen mit Fäſſern entſandt, dem 
ein Bläſerkorps in der Tracht der Zeit der 
Huſſitenkriege und eine weitere Schaar von 
Panzerreitern ſich anſchloß, Landsknechte in 
den gleichen Koſtümen mit einer alten Kanone 
aus jener Zeit. Ein Marketenderwagen und 
ein Bauernwagen mit jungen Mädchen er⸗ 
höhten den reizvollen Eindruck des Geſammt⸗ 
bildes, viele Vereine für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, Geſang⸗, Muſik⸗, Theatervereine, die Ver⸗ 
eine ehemaliger Schüler und die gemein⸗ 


vereinen über, unter denen die ſtattliche 
Schaar der Poſt⸗ und Eiſenbahnbeamten be⸗ 
ſonders hervorragten. Die zahlreichen Gil⸗ 
den und Schützenvereine, die Turn⸗ und 
Rudervereine, die Radfahrervereine, an deren 
Zuge ſämmtliche Berliner Vereine ſich be⸗ 
theiligten, boten ſchon durch ihre verſchieden⸗ 
farbigen Anzüge ein farbenprächtiges Bild. 
Dann folgten die Jünglingsvereine und 
katholiſchen Geſellen-Vereine und zuletzt, als 
einer der ſchönſten Theile des Feſtzuges, die 
akademiſchen Verbindungen, die Chargirten 
in den wie zum Blumenkorſo geſchmückten 
Wagen, deren Außenſeiten Blumen in den 
Verbindungsfarben zierten. Im Zirkus Renz 
fand um 1 Uhr die feſtliche Bewirthung der 
Ritter des Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe ſtatt, 
in der Bildergallerie des Schloſſes hielt der 
Kaiſer um 6 Uhr ſeine Feſttafel, und abends 
7 Uhr fand der Fackelzug der Studenten- 
ſchaft ſtatt, der, von der Univerſität aus⸗ 
gehend, am Nationaldenkmal vorüber nach 
Moabit zog. Dort auf dem Exerzierplatze 
wurden unter dem Geſang des „Gaudeamus 
igitur“ die Fackeln zuſammengeworfen. 
* 


* 

Aus faſt allen Städten des deutſchen 
Reiches, aus allen Himmelsrichtungen laufen 
Berichte über die Hundertjahrfeier ein, welche 
über feſtliche Veranſtaltungen von Behörden, 
Vereinen, Gottesdienſten in den Kirchen, 
Feiern in den Schulen berichten; ſo aus 
Hamburg, Lübeck, Dresden, Straßburg, Wil⸗ 
helmshafen, Nordhauſen, Braunſchweig, Wei⸗ 
mar, Marburg, Neu - Strelit, Potsdam, 
Striegau, wo unter dem allgemeinen Jubel 
der Bevölkerung die Enthüllung eines Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals ſtattfand, Dortmund, wo 
der Grundſtein zu einem Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmal gelegt wurde, weiter aus Augs⸗ 
burg, Würzburg, Bayreuth, Lindau, Erlangen, 
wo im Anſchluß an einen größeren Feſtakt 
der Grundſtein zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
gelegt wurde. Unzählbar ſind die Berichte, die 
vorliegen, und die wiederzugeben nur immer 
wieder daſſelbe ſagen heißen würde. 
Auch über Deutſchlands Grenzen hinaus, 


nah und fern, haben die Deutſchen ſich zu 


Kundgebungen und Veranſtaltungen aller 
Art zuſammengethan, namentlich in Rußland. 
Aus Kapſtadt melden die „Times“, daß in 
allen Hauptorten des Landes der Kaiſer 
Wilhelm⸗Tag durch große Feſtlichkeiten ge⸗ 
feiert worden iſt. 
* * 
* 

So ſind denn die ſchönen Tage, reich an 
Erhebung und Gelübden, reich an patrioti⸗ 
ſchen Anſprachen und Veranſtaltungen, vor⸗ 
übergerauſcht, und die Reichshauptſtadt, die 
jemand die fleißigſte Stadt der Welt ge⸗ 
nannt hat, hat ſich wieder der Fülle der Ar⸗ 
beit und des Kampfes um das tägliche Brot 
zugewandt. Mag äußerlich die Laſt und 
Noth des Tages oft mehr hervortreten, als 
es die idealen Zwecke und die Gemeinſchaft, 


die uns alle verbindet, wünſchenswerth er⸗ 


ſcheinen laſſen, ſolche Tage gemeinſamer Er⸗ 
hebung und Stärkung auf dem Grunde, auf 
dem wir alle ſtehen, bleiben unvergeßlich und 
wirken im Segen fort auf lange Jahre. 


Politiſche Tagesſchau. 


Das Reſultat der Wahlen zur italie⸗ 


niſchen Kammer iſt in der Hauptſache 
bekannt. Es ſind gewählt: 320 Miniſterielle 
einſchließlich der Gruppen Zanardelli 
Giolitti, 75 konſtitutionelle Oppoſition, 17 
Radikale, 18 Sozialiſten. 63 Stichwahlen 
finden ſtatt. 
ſtändig. 


Nach Meldungen aus Manila auf den 


Philippinen hat in der Provinz Manila 
ein blutiges Treffen ſtattgefunden. Die Re⸗ 


XV. Jahrg. 


und 


15 Ergebniſſe ſind noch aus 


EG; 
2 


n 


gierungstruppen nahmen die Stellungen der 


Aufſtändiſchen; dieſe hatten 300 Todte und 
Verwundete. Die Spanier zählen 20 Todte und 


Verwundete. 


Das Komitee für Mittel und Wege des 


nordamerikaniſchen Repräſentanten 
hauſes hat den auf Zucker bezüglichen Theil des 


nützigen Vereine leiteten zu den Beamten⸗Zolltarifs wie folgt geändert: Zucker nicht 
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über Nr. 16 holländiſch Standard in Farbe, 
Satzzucker, Syrup von Rohrſaft, Melaſſe, 
konzentrirte Melaſſe, konkrete und konzen⸗ 
trirte Melaſſe nicht über 75 Grad polari⸗ 
ſirend 1 Cent pro Pfund, für jeden Grad 
mehr ¼00 eines Cents und für jeden Bruch⸗ 
theil eines Grades im Verhältniß. Zucker 
über Nr. 16 holländiſch Standard in Farbe 
und alle Zuckerarten, welche dem Raffinerie⸗ 
prozeß unterzogen worden ſind, 1,875 Cents 
pro Pfund. Für Melaſſe von einem Zucker⸗ 
gehalt von über 40 Grad und nicht über 
56 Grad 3 Cents pro Gallon. 

Die Nachrichten aus Ku ba werden immer 

troſtloſer. Die Aufſtändiſchen gehen jedem 
ernſten Zuſammenſtoße aus dem Wege, der 
Einfuhrhandel liegt darnieder, der 
Ausfuhrhandel noch mehr. Dazu kommt 
noch, daß zwar viel von der bevor⸗ 
ſtehenden Einführung von Reformen in der 
Verwaltung der Inſel geſprochen wird, daß 
aber im Grunde niemand an eine Verwirk⸗ 
lichung der Reformen glaubt. Wenn dieſe 
Zuſtände noch längere Zeit in dieſer Weiſe 
andauern, geht die ſchöne Inſel ihrem voll⸗ 
ſtändigen Verderben entgegen. 
Das Repräſentantenhaus in Waſhing⸗ 
kon begann am Montag die Berathung der 
Tarif⸗Bill. Der Präſident Mac Kinley 
trat für eine ſchnelle Erledigung ein und 
äußerte die Anſicht, der neue Tarif werde 
ſchon im zweiten Jahre ſeines Beſtehens ein 
Wachſen der Staatseinkünfte um 100 Millionen 
Dollars aufweiſen. 


— Der Kaiſer hat angeſichts der patrio⸗ 
tiſchen Bewegung, welche allerorten im Lande 
durch die Feier der hundertſten Wiederkehr 
des Geburtstages des großen Kaiſers, ins⸗ 
beſondere auch unter den alten, ſeiner 
Führung unterſtellt geweſenen Kriegern 
hervorgetreten iſt, befohlen, daß auch den 
Veteranen der Feldzüge 1864, 1866 und 
1870/71 die neue Erinnerungsmedaille ver⸗ 
liehen werden ſoll. Die Koſten der Her⸗ 
ſtellung der Medaille beſtreitet der Kaiſer 
aus eigenen Mitteln. Die neugeſtiftete 
Denkmünze am orangefarbenen Bande zeigt 
auf der Vorderſeite das Bruſtbild Wilhelms J. 
in Helm und Mantel, wie er auf dem Denk⸗ 
mal dargeſtellt iſt, die Rückſeite enthält eine 
Widmung. Die Truppen der Berliner 
Garniſon hatten — wie ſchon erwähnt — 
faſt alle die Denkmünze zur heutigen Parade 
angelegt, außerdem ſah man ſie bei vielen 
Beamten, ſelbſt bei den Billetkontrolleuren 
der am Schloß erbauten Tribünen, auch 
einzelne Damen aus der Umgebung des 
Hofes trugen ſie auf der Jacke. 

Die Ausführungsbeſtimmungen zu 
dem Aufruf des Kaiſers an das Heer ver⸗ 
fügen, daß am Helme die deutſche Kokarde 
rechts, die Landeskokarde links getragen 
einer einheitlichen 
deutſchen Kokarde im Heer kann als Fort⸗ 
ſchritt begrüßt werden; ſchon einmal haben 
früher die deutſchen Truppentheile eine ein⸗ 
heitliche deutſche Kokarde getragen; es war 
die ſchwarz⸗roth⸗gelbe Kokarde, welche 1848 
bis 1851 ebenſo wie jetzt die ſchwarz⸗weiß⸗ 
rothe Kokarde neben der Landeskokarde alle, 
auch die preußiſchen Truppentheile angelegt 
hatten. Die Kabinetsordre, welche die Ab⸗ 
legung der deutſchen Kokarde verfügte, war 
zugleich die letzte Beurkundung des Schei⸗ 
terns aller damaligen Einheitsbeſtrebungen. 
— Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffent⸗ 
licht eine Urkunde, in welcher der Kaiſer den 
Beſchluß verkündet, die wichtigeren, bei dem 
Kriegsminiſterium aufbewahrten Urkunden 
über das militäriſche Wirken Kaiſer Wilhelms !. 
der Oeffentlichkeit zu übergeben. Die in faſt 
unüberſehbarer Zahl vorliegenden Schriften 
thun, jo heißt es in der Urkunde, die uuver⸗ 
gleichliche Treue kund, mit der ſich Kaiſer 
Wilhelm I. dem hohen Beruf für das Wohl 


der Armee und der Vervollkommnung der 


Heereseinrichtungen gewidmet habe. 

— Aus Anlaß der Gedächtnißfeier Kaiſer 
Wilhelms I. hat der Kaiſer die verſchieden⸗ 
Aus der Fülle 
der verliehenen Orden erwähnen wir, daß 
Profeſſor Reinhold Begas, der Schöpfer des 
großen Monumentes, das Großkomturkreuz 


3 des Hohenzollernſchen Hausordens (die Kette 
des Hohenzollern⸗Ordens) und der Architekt 


> 
r 


7 verliehenen 


Guſtav Halmhuber, der Erbauer der Säulen⸗ 
halle, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 


erhalten hat. 


— Gleichzeitig mit dem vom Kaiſer ihm 
Wilhelms⸗Orden erhielt der 


Staatsſekretär Dr. v. Stephan am geſtrigen 


3 Tage folgendes Telegramm der Kaiſerin: 


„An dieſem Tage gedenke Ich auch Ihrer, 
deſſen arbeitsreiches Leben dem unvergeßlichen 
Kaiſer in Schaffensfreudigkeit ſo treu er⸗ 
geben war, und ſpreche Ihnen auch namens 
des Kaiſers Unſer aufrichtiges Bedauern aus, 
daß Sie unter Uns fehlen. Zugleich mit 
wärmſten Wünſchen für baldige Geneſung. 
Viktoria.“ — Das Befinden des Staats⸗ 


ſekretärs iſt ein anhaltend gutes, ſoweit 
nicht manchmal die Schmerzen in der Wunde 
die Nachtruhe ſtören. Der Heilungsprozeß 
ſchreitet langſam, aber entſchieden vorwärts. 

— Der Zeremonienmeiſter v. Kotze iſt 
begnadigt worden; der kaiſerliche Gnaden⸗ 
erlaß traf am Montag Abend auf der 
Feſtung in Glatz ein. Herr von Kotze hat von 
den zwei Jahren Feſtung, zu denen er ver⸗ 
urtheilt war, 9 Monate verbüßt. 

— Der Inhalt von dreihundert Poſtſäcken 
mit Lorbeerblättern, die ein Trieſter Verehrer 
des alten Kaiſers für die via triumphalis 
geſtiftet hat, bedeckt ſeit einigen Tagen in 
einer dicken Schicht den Raſen vor dem 
Denkmal der Kaiſerin Auguſta am 
platz. Der würzige Duft der Blätter drang 
bis zum Denkmal des alten Fritz. Bei den 
Schauluſtigen am Sonntag waren ſie als 
Andenken ſehr begehrt, und manche Hand 
ſtreckte ſich nach dieſem Lorbeer aus. Die 
Schutzleute, die auch dieſen Platz dicht beſetzt 
hielten, ſchienen den Auftrag zu haben, nichts 
zu ſehen; nur wenn ein beſonders Ruhm⸗ 
gieriger gleich ein Engrosabnehmer werden 
wollte, erfolgte ein Dazwiſchentreten. So 
kam es, daß ſchon am Sonntag gegen Abend 
die Hände ſich ziemlich weit ausſtrecken mußten, 
um noch ein Blättchen zu erreichen. 

— Aus Friedrichsruh wird gemeldet: 
Etwa 2000 Perſonen aus Friedrichsruh und 
zahlreichen Ortſchaften der Umgegend 
brachten dem Fürſten Bismarck geſtern an⸗ 
läßlich der Kaiſer Wilhelm⸗Feier einen 
glänzenden Fackelzug dar. Graf Herbert 
Bismarck und Graf Rantzau ließen, mit ihren 
Familien auf dem Balkon des Schloſſes 
ſtehend, den Zug defiliren. Der Vorbeimarſch 
dauerte eine halbe Stunde. Der Fürſt, 
welcher ſich in den letzten Tagen nicht wohl 
fühlte, verließ wegen der kühlen Witterung 
das Schloß nicht und ließ durch den Amts⸗ 
vorſteher Hauptmann Schellwitz vor dem 
Zuſammenwerfen der Fackeln ſeinen Dank 
für die dargebrachte Huldigung ausſprechen. 
Emil Spaht hielt eine längere Anſprache, 
in welcher er auf die geſtrige Enthüllungs⸗ 
feier in Berlin hinwies, den Fürſten als den 
Baumeiſter des deutſchen Reiches feierte und 
die Menge aufforderte, dem Fürſten ein 
donnerndes Hoch zu bringen. Als das 
brauſende, weithin ſchallende Hoch verklun⸗ 
gen war, ſang die Menge unter Muſikbe⸗ 
gleitung das Lied „Deutſchland, Deutſchland 
über alles“. Dann wurden die Fackeln zu⸗ 
ſammengeworfen. Dem Fürſten ſind überaus 
zahlreiche Depeſchen zugegangen. 

— Beim Fürſten Bismarck in Friedrichs⸗ 
ruh iſt am Montag Morgen Profeſſor 
Schweninger eingetroffen. Der Fürſt leidet 
an ſeinem alten Uebel, dem Geſichtsreißen, 
doch iſt kein Anlaß zu irgend welchen Be⸗ 
fürchtungen vorhanden. . 

— Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt 
der Getzentwurf zugegangen, welcher die Re⸗ 
gierung ermächtigt, die 15 Millionen, welche 
bekanntlich der Dortmund⸗Ems⸗Kanal mehr 
koſtet, als veranſchlagt war, durch Anleihe 
aufzubringen. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung des Auswanderungs⸗Geſetzentwurfs 
wird am 29. März ihre Thätigkeit be⸗ 
ginnen. 

— Der Abg. v. Vollmar wird ſich in den 
nächſten Tagen in Berlin einer ungefährlichen, 
aber ſchmerzhaften Operation unterziehen. Er 
wird ſich nämlich die Kugel, die ihm nun bei⸗ 
nahe ſchon 27 Jahre in dem rechten Bein 
ſteckt, entfernen laſſen. 

— Die Sanitätskolonne 
der Enthüllungsfeier nur 
Thätigkeit zu treten brauchen. Der Ambu⸗ 
lanz am Opernhauſe wurde ein Matroſe 
zugeführt, der plötzlich ſchwer erkrankt war. 
Der zweite Fall betraf eine Dame, die 
infolge des langen Stehens in Ohnmacht 
gefallen war. 


Zur Lage im Orient. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet aus 
Wien: Die angekündigte Intervention des 
ruſſiſchen Geſandten zu Athen beim König 
Georg beſtätigt, daß Graf Onu im Auftrage 
des Zaren und der ruſſiſchen Regierung auf 
den König einzuwirken ſucht, um ihn durch 
gewiſſe Verſprechungen für die Zukunft zur 
Unterwerfung unter den Willen der Mächte 
zu beſtimmen. Man erwartet hier eine 
günſtige Wendung der Situation. 

Wie aus Athen gemeldet wird, haben 
am Mittwoch und Donnerſtag bei Rethymo 
Gefechte ſtattgefunden, wobei der Prior 
eines Kloſters getödtet und zwei Anführer 
der Aufſtändiſchen ſowie mehrere Aufſtändiſche 
verwundet wurden. Am Sonnabend fand 
bei Herakleion ein Gefecht ſtatt. — Der 
griechiſche Konſul in Herakleion verließ auf 
Aufforderung des Geſchwader⸗Kommandanten 
die Stadt. Die Konſuln erhielten heute die 
Anweiſung, die Blockade zu notifiziren. — 
Das Amtsblatt der griechiſchen Regierung 
veröffentlichte geſtern eine neue Verordnung, 
wonach 10 neue Bataillone, 2 Jägerbataillone, 


hat während 
zwei mal in 


Opern⸗ 


11 Batterien Artillerie, 1 Bataillon Pioniere 
und 6 Kompagnien Train errichtet werden. 

Nach einem Telegramm aus Kanea iſt das 
erſte Detachement der franzöſiſchen Truppen 
geſtern Morgen in der Suda⸗Bai gelandet 
und um 10 Uhr in Kanes eingetroffen, das 
ruſſiſche Admiralsſchiff ſpielte die Marſeillaiſe. 
Das Packetboot „Auvergne“ iſt geſtern 
Morgen mit 450 Mann franzöſiſcher Truppen 
angekommen, welche abends gelandet werden 
ſollten. 

Wie aus Konſtantinopel unterm 22. 
gemeldet wird, iſt die türkiſche Flotte unter 
dem Jubel der muſelmaniſchen Bevölkerung 
am Sonnabend zu See gegangen. Am 


Montag vereinigte ſich das Geſchwader mit 5 


der bereits ausgelaufenen Torpedoflottille in 
den Dardanellen. 


war. 
treten, en dem Zivil ſtellte auch das 
Offizierkorps unſerer Garniſon mit den höheren 
Militärbeamten eine große Anzahl Theilnehmer. 
Um ¼9 Uhr waren die vier langen Tiſchreihen 
des großen Saales, der mit der lorbeerkranz⸗ 
geſchmückten Büſte Kaiſer Wilhelms J. vor 
einem Aufbau von Topfpflanzen dekorirt war, 
bis auf den letzten Platz beſetzt. Die Geſammt⸗ 
zahl der Theilnehmer iſt mit 500 wohl nicht zu 
hoch gegriffen. Von der Mittelloge herab ſpielte 
die Kapelle des Infanterieregiments von Borcke 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Hiege. 
Später ſpielte ein Theil des Orcheſters auch im 
Spiegelſaale. In den Seitenlogen hatten ſich 


Damen als Zuſchauer eingefunden. Um 9 Uhr ff 


wurde der Kommers von Herrn Landgerichts⸗ 
präſident Haus leutner eröffnet, welcher das 
Präſidium mit dem Wunſche übernahm, daß der 
Kommersabend in echter Feſtesfreude und beſter 
Harmonie verlaufen möchte, Als erites allge 
meines Lied ertönte mit Muſikbegleitung „Sind 
wir vereint zur guten Stunde“. Darauf nahm 
Se. Excellenz der Gouverneur Herr General⸗ 
lieutenant Rohne das Wort, um in kurzer, mar⸗ 
kiger Rede den Kaiſertoaſt Fuer de g 
Meine verehrten Herren! ie dreitägige 
Pabel nähert ſich ihrem Ende. Noch einmal 
aben wir uns hier in „drangvoll fürchterlicher 
Enge“ zuſammengefunden, um aus berufenem 
Munde ein Lebensbild unſeres hochverehrten 
Kaiſers entgegenzunehmen. Wir können unſere 
Feier nicht beſſer einleiten, indem wir ſeinem 
erhabenen Enkel, ſeinem Erben auf dem Thron 
und in der Liebe ſeines Volkes, dem Kaiſer, 
unſere Huldigung darbringen. Er iſt beſtrebt, das 
führ in dem Geiſte ſeines großen Ahnen weiter 
u führen. 
Kaiſer mit den Worten ausdrückte: „Ich habe 
keine Zeit, müde zu ſein“, ſie iſt auch in unſerem 
Kaiſer Wilhelm rege, der als eines ſeiner erſten 
Worte ausſprach: „Der König iſt der erſte 
Diener des Staates“. Dieſelbe Fürſorge für ſeine 
Unterthanen, wie ſie der hochſelige Faiſer in 
der Botjehait aus dem Anfange der 80er Jahre 
ausdrückte, Kaiſer Wilhelm hat ſie in der hoch⸗ 
herzigſten Weiſe aufgenommen und das Wer 


einem Abſchluß näher gebracht. Dieſelbe Für⸗ 
f für die Wehrbarmachung des Vaterland, g 


ür die Vertheidigung der Grenzen, die der alte 
Kaiſer beim Antritt feiner Regierung in der ener⸗ 
Kicken Durchführung der Neger der 
rmee an den Tag legte, auch ſie verläßt keinen 
Augenblick unſeren erhabenen Kaiſer. Deshalb 
fordere ich Sie auf, mit mir einzuſtimmen in den 
Ruf: Se. Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer 
Wilhelm II., er lebe hoch, hoch, hoch! 5 
n das dreimalige Hoch ſtimmte die Feſt⸗ 
verſammlung mit Begeiſterung ein, und daran 
anſchließend wurden die fünf Strophen der 
Nationalhymne geſungen. Nach dem allgemeinen 
Liede „Stimmt an mit hellem hohen Klang“ solgt 
dann die Feſtrede, welche von dem Stadt⸗ 
e erde Herrn Profeſſor Boethke 
gehalten wurde. Wir geben aus der Rede folgen- 
es wieder: 
Hochgeehrte Feſtverſammlung! Wenn unſere 
liebe Stadt Thorn in dem Feſtzuge vorgeſtern 
und in der Beleuchtung von geſtern Abend ſich 
ſelbſt übertroffen hat, ſo iſt hiermit daſſelbe 
geſchehen wie in Preußen, in ganz Deutſchland 
und weit über die a deſſelben hinaus, jo 
weit die deutſche Zunge klingt. Und das iſt ganz 
natürlich, denn wohl nie in der Weltgeſchichte iſt 
der hundertſte Gedenktag der Geburt eines großen 
Mannes mit ſo allgemeiner Theilnahme und ſo 
aus tiefſtem Herzen quellender Inbrunſt gefeiert 
worden, wie wir den Geburtstag unſeres großen 
Kaiſers feiern dürfen. Kaum neun Jahre iſt es 
ex, daß er den Schauplatz ſeiner Thaten ver⸗ 
aſſen hat und dieſe Thaten, die ihm das Herz 
des ganzen deutſchen Volkes gewonnen haben, 
füllen ausſchließlich das letzte Dritttheil ſeines 
thatenreichen Lebens aus. Sie Alle haben unter 
ſeiner Regierung, ſeiner Aan dene ene 
geſtrebt, mitgekämpft und gewirkt, und ſelbſt 
unſere Kinder haben, ſozuſagen, dem Kaiſer auf⸗ 
gelauert an Wegen und Stegen, um zu ſehen, wie 
er von Ort zu Ort, von Land zu Land uner⸗ 
müdlich reiſte, bald um in dem Bade zu recken 
und zu ſtrecken den narbenvollen Leib, bald auch 
um die Schlagfertigkeit ſeines Heeres zu prüfen, 
bald um die Wolken zu zerſtreuen, die ſich gegen 
den Frieden ſeines Volkes und Europa's zu⸗ 
ſammenzogen. Lebhaft taucht auch oft ſein Bild 
in voller Rüſtigkeit und Friſche vor unſeren 
Augen empor, leicht fügen ſich die einzelnen Züge 
um Geſammtbild zuſammen, um ſo leichter, als 
bie Geſchichte bereits mit merkwürdiger Eins 
müthigkeit den Kern ſeines Weſens erfaßt und 
feſtgeſtellt hat. Mit den Freunden ſtimmen die 
Feinde überein; die Oeſterreicher und ſelbſt die 
x ojen fällen kein anderes Urtheil als wir 
eutſchen. Sein Ziel war die Einigkeit Deutſch⸗ 


lands unter Preußens Führung, die Wieder⸗ 


erſtellung des Kaiſerthums in dem Hauſe der] Ruf 


ohenzollern und die Wiedervereinigung Elſaß⸗ 
Lothringens mit dem deutſchen Reiche. 
erren! Ehe es zu dieſem feſtgeſtellten geſchicht⸗ 


ichen Urtheil kam, iſt unſer Kaiſer Wilhelm, ehe 


Dieſelbe Pflichttreue, die der alte f 


Meine hoch 


er Kaiſer war, erſt noch gar mancherlei Miß⸗ 
deutungen ausgeſetzt geweſen, und gerade dieſe 
ſind ſo charakteriſtiſch für ſein Weſen, für die 
Entwickelung ſeines h daß wir ihrer 
beſonders gedenken müſſen. Schwere Vorwürfe 
wurden im Jahre 1848 in den Märztagen gemacht. 
Er hat dafür durch Verbannung auch leiden 
müſſen. Man iſt damals wenig geneigt geweſen, 
gelten zu laſſen, daß er als Staatsmann wie als 
Soldat die erſte Pflicht hatte, ſeinem königlichen 
Bruder dringend anzuempfehlen, daß er entweder 
raſch und vollſtändig die Forderungen erfüllen 
möge oder den einmal begonnenen Kampf rück⸗ 
ſichtslos bis zum ſiegreichen Ende führen mille. 
Das erforderte ſeine Pflicht. Das iſt der Schlüſſel 
zu ſeinem Betragen. Iſt es doch nachher augen⸗ 
ſcheinlich geworden, daß er erſtens den März⸗ 
kämpfern keinen Groll nachtrug; iſt es doch auch 
ebenſo augenſcheinlich geworden, daß er den 
Freiheits- und Einheitsdrang wohl zu würdigen 
wußte, welcher damals auch ſonſt beſonnenen 
und klar denkenden Männern das Schwert des 
5910 55 in die Hände gedrückt hatte. Hat er 
doch, ſobald er als Prinzregent die Zügel der 
Regierung in die Hände bekam, gerade die Ideale 
zu den ſeinen gemacht, welche die Märzkämpfer 
e zu den ihrigen gewählt hatten, 
wenigſtens die gemäßigteren. Andere, die minder 
gemäßigt auftraten, befanden ſich in einem Irr⸗ 
thum über ſich ſelber, wie auch viele von ihnen 
anerkannt haben. Der zweite Vorwurf traf ihn, 
als er nad nem Tode ſeines königlichen Bruders 
es für nöt e die Zeremonien der Königs⸗ 
krönung in Königsberg zu erneuern, und in der 
That hat die ſteife Förmlichkeit und der inhalts⸗ 
leere Prunk einer ſolchen Staatsaktion wenig 
erfreuliches für den entfernteren Beſchauer. Aber, 
meine Herren, wer nachher den Kaiſer in ſeinem 
Palais lige Bib die ſchmuckloſen Wände, die 
rein ſachliche Bibligthek, das ganze einfache Haus⸗ 
geräth, wer das Feldbett aejeben hat, wer die 
ganze ſchlichte, einfache, prunkloſe und von jedem 
ER Hervortreten abgeneigte Er⸗ 
ſcheinung geſehen hat, ebenſo wer die nüchternen 
und doch ſo tief eindringenden Worte aus ſeinem 
Munde gehört hat, der weiß ganz gut, daß auch 
ür ihn eben dieſe Förmlichkeit, dieſer Prunk 
nichts erfreuliches hat. Aher war es das Gebot 
der Pflicht, welches ihm dieſes Opfer auferlegte, 
er hielt es für erforderlich zur Stärkung des 
Anſehns des preußiſchen Königsthums, ſich einer 
ſolchen, ich möchte beinahe ſagen Operation zu 
unterziehen. Man kann das Mittel falſch finden, 
aber die Stärkung des Anſehens des preußiſchen 
Königsthums iſt unſerem Kaiſer Wilhelm in 
einem unerhörten Grade gelungen, daß er wohl 
ein Anrecht hatte zu fordern, daß man die 
Schritte, die ihn dazu führten, als ein ganzes zu 
betrachten hat und nicht daran mäkele, das 
würde doch heißen, klüger ſein wollen, als der⸗ 
jenige, der durch den Erfolg feines Gebahrens 
eine Klugheit, ſeine Weisheit an den Tag gelegt 
hat. Redner beſprach dann die Konfliktszeit, in 
welcher die Regierung des Königs die Verſtärkung 
des Heeres gegen ausdrückliche Beſchlüſſe des 
reußiſchen Landtages durchführte. Einzige Richt⸗ 

nur für das Handeln des Königs war die 
Pflicht und ſein Beſtreben war es, den preußi⸗ 
chen Staat, wieder zu Ehren und Anſehen zu 
bringen. Wie deutſch er 1 geht aus der 
Aeußerung hervor, die er in der bekannten Unter⸗ 
redung mit Napoleon in Baden⸗Baden machte: 
er werde nie zugeben, daß auch nur ein Fuß breit 
deutſchen Landes im Wege des Länderhandels in 
remde Hände käme. Nachdem Redner die Pala⸗ 
ine Kaiſer Wilhelms 1. erwähnt, hob er die 
Bedeutung der von ihm inaugurirten ſozialen 
Geſetzgebung hervor. Mitten in dieſem Werke 
at der Kaiſer die Augen geſchloſſen; noch nicht 
müde von der Arbeit, hat er der Natur den 


Tribut zollen müſſen. Sein Geiſt aber iſt nicht 


todt, ſondern lebt fort, nicht nur in unzähligen 
Denkmälern wie Kyffhäuſer ꝛc., ſondern haupt⸗ 
ſächlich im Herzen des deutſchen Volkes. Redner 
ſchloß mit folgenden Worten: Dürfen wir das 
Charakterbild Kaiſer Wilhelms J. dahin zuſammen⸗ 
faſſen, daß an dieſem Kaiſer, an dieſem Menſchen 
alles echt und wahrhaftig war, daß alle ſeine 
Eigenſchaften aus tiefem Herzen emportauchten, 
daß daran nichts 3 und nichts auf Schein 
berechnetes war, dann darf ich wohl mit dem 
Schillerſchen Worte, das ich mir ein wenig um⸗ 
zudichten erlaube, ſchließen: „Dich ſchuf das Herz, 

Du wirſt unſterblich leben“. 

Wir glauben nicht verſchweigen ten, daß 
die Feſtrede wegen ihrer echt htlich⸗kritiſchen 
Ausführungen, die man bei Reden in allgemeinen 
Jeſtverſammlungen und zumal bei Kommerſen 
nicht gewohnt iſt, erſichtlich eine Ribe te Auf⸗ 
nahme fand. Im Anſchluß an die Rede ſtimmte 
die Feſtverſammlung „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ an. Weiter wurden als allgemeine 
Lieder prfungen: „Die Wacht am Rhein“ und 
„Ich hab mich ergeben“ Nächſter Redner war 
Herr ſtellvertretender Stadtverordnetenvorſteher 
Steuerinſpektor Henſel: g 5 

Meine Herren! Bevor ſich der offizielle Theil 
der heutigen Feier ſeinem Ende nähert, will ich 
die Gelegenheit wahrnehmen, um zu Ihnen noch 
von ernſten Dingen 8 reden. Ich halte es für 
meine Pflicht, heute der gefallenen Helden zu ge⸗ 
denken, die unter ſelbſtloſer Hingabe ihr Blut die 
das Vaterland vergoſſen haben. Wenn bei unſeren 
Vorfahren, den alten Deutſchen, ein theures Haupt 
dahingeſchieden war, dann war es eine ſchöne 
Sitte, ſein Andenken dadurch zu ehren, daß ein 
Becher, ſei er hölzern oder kupfern, ſei er aus 
Thon oder Leder, von Mund zu Mund kreiſte. 
Dies nannte man Minnetrinken. Deutſche Brüder, 
ich bitte Sie, weihen wir dem Gedächtniß unſeres 
erhabenen Heldenkgiſers einen ſtillen Minnetrunk. 

Nachdem die Feſtverſammlung der Aufforde⸗ 
rag des Redners gefolgt, fuhr dieſer fort: 

ber noch leben viele Mitkämpfer, die unter 
der Führung des großen Kaiſers dazu beigetragen 


eit zu erringen. Meine Herren! Noch lebt ein 

eben, gewaltiger und vornehmer als das aller 
anderen Mitſtreiter. Noch lebt unſer Fürſt 
Bismarck, der große Einſiedler im Sachſenwalde, 
einem knorrigen, feſtgewurzelten Eichſtamme ver⸗ 
gleichbar, über deſſen Krone die Stürme der Zeit 
machtlos en beg deter ſind. Ihm, dem älteſten 
und edelſten der Veteranen, ſind wir am heutigen 
Tage zu ganz beſonderem Dank verpflichtet. 
Daher bitte ich Sie, ſtimmen Sie mit mir in den 
ein: Unſer unvergeßlicher Fürſt Bismarck, 
der erſte Kanzler des deutſchen Reiches, er lebe 

2 0 ’ 


och! 
Das Hoch rief größten Jubel hervor. — Auf 
den mit ſtürmiſcher Zuſtimmung aufgenommenen 


het em deutſchen Volke die langerſehnte Ein⸗ 


Vorſchla E 
g des Herrn 
Haute wurde beſchloſſen, Telegramme 


Landgerichtspräſidenten 


en "EA 
rd abzuſenden. Die beiden 
elegramme haben folgenden Wortlaut: 


An Se. Majeſtät den Kaiſer und König 
Berlin. 


Tu Majeſtät das Gelöbniß unverbrüchlicher 


zu Füßen legen ü i 85 


Die Feſtverſammlung im Artushof 
der Stadt Thorn. 
An den Fürſten Bismarck 
Friedrichsruh. 
9 Euer Durchlaucht, dem unvergeßlichen erſten 


wanzler des deutſchen Reiches, entbietet in un⸗ 


udelbarer Lerehrung ehrerbietigſten Gruß 
ie Feſtverſammlung im Artushof 
der Stadt Thorn. 


80 weiteren Verlaufe des Kommerſes brachte 
bumorffege, dei Frhr. v. 

e 2 

92 0 7 in dem Liedertext anknüpfend, einen Toaſt 
Bürger Sta 

niſon, au t i 
erwid Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
zorg ede darauf: 


betrachten ſie als 0 uns gehörig. 
ß mit einem Trinkſpruch auf das 
3 folgte noch ein Toaſt Seiner 
1010 Gouverneurs, Herrn General⸗ 
ohne: 
eine Herren! Für das begeiſterte Hoch 
in be Ihnen im Namen des 1 
unſerelen bite zu ſtehen ich die Ehre habe, 
verbindlichſten Dank aus. Ich glaube 
ſti Zustimmung rechnen zu dürfen und bin 
im ung meiner Herren Offiziere gewiß, 


AB | er fühlen, 
aus der Tach ihre beſſere Hälfte zum Thel auch 


ich hoffe, daß n 


qurüdgefehrte Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohl 
ſtimmung und ein großer Theil der Theilnehmer 


alten Weichſelſtadt bei unſe i , 

Fe ae a g e ce ee be ar 
e r noch, i i 

des Kommerſes eine Aeikattens en 


großer Zahl durch 
Es iſt doch recht 
elegenheit zur Reklame 
att zu benutzen; ſchon 
mmers vor zwei Jahren iſt 
geweſen. 
An der von Bewohner 5 
ohnern der Bromberger Vor⸗ 
aner Nachmittag im Ziegelei - Reteuant 
nahmen ca e Feſtlichkeit zur Hundertjahrfeier 
zelt einen ei erren theil. Herr Rektor Heidler 
— 7 eindrucksvollen Feſtvortrag, der mit 
aleſtät biſtert aufgenommenen Hoch auf Seine 
folgte ät den regierenden Kaiſer ſchloß. Darauf 
ge ein gemeinſchaftliches Feſteſſen. In ge 


ange ber ft mung blieben die Feſttheilnehmer 


Auch die pH he Tg 
e Ortsgruppe Thorn des Verbandes 
auen Kriegsveteranen hielt geſtern Nachmittag 
Se (Jeſtkommers im Hotel „Muſeum“ ab, den 
alten Tellenz der Gouverner Herr General- 
der Gurt Rohne und mehrere Veteranen⸗Offiziere 
arniſon mit ihrer Gegenwart beehrten. 


Mit dem geſtrigen dritten Feſttag hat die all⸗ 

eine Hundertjahrfeier ihren Abſ 15 gefunden. 
Volegt in Thorn unter ſtärkſter Betheiligung aller 
St ditkreiſe begangen worden und hat ſich in 
N a und Kreis Thorn durch die von dem königl. 
ger rathsamtsverwalter Herrn von Schwerin an⸗ 
benegte, Has von Kaiſereichen zum bleiben⸗ 
zu „Zeichen der Dankbarkeit des deutſchen Volkes 
geſtalter beſonders ſchönen und weihevollen Feier 


* 


* 
Ta Wie uns mitgetheilt wird, iſt an den drei 
deren, der Hundertfahrfeier auch der Bahnhof 
1 en a else ade 0 en 
\ en deutſchen und preußischen Farben 
lich geſchmückt geweſen. : 


——— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. März 1897. 


dee d (Zandertighrfeier) Aus allen Orten 


Fond tſchen Vaterlandes wie unſeres Oſtens im 


d 
d 
des Pen Ri 
at en Nationalfeſtes gefallen und überall 
umderean eines geliebten Kal 


ei om Kaiſer ſind 1 
. aiſer find u. a. noch folgende 
Heutengnuungen verliehen worden: Der General 
Infalemee „D. v. Lettow⸗ Vorbeck, zuletzt von 
3 anterſe hat den Charakter als General der 
90 D. v. Haerhalten. Dem Generallieutenant 
Fi Thorn agen in Berlin, zuletzt Gouverneur 
rden mit at der Stern zum Rothen Adler⸗ 
3. D. v. 9, Eichenlaub, und dem Generalmajor 
ordedenr des Inf m 5 zuletzt Kom⸗ 
u 2. Klasse verlieben. Nr. 61, der Kronen⸗ 


der 


* 


— Gerſonal veränderungen in der 
Armee.) Freiherr v. Reitzenſtein, Oberſt 
a la suite des Garde⸗Fußart.⸗Regts. und Kom⸗ 
mandeur der 2. Fuß⸗Art.⸗Brig, zum Generalmajor, 
vorläufig ohne Patent, befördert. Werder, 
Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Inf. 
Regts. General =» Feldmarſchall Prinz Friedrich 
Karl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64 
unter Beförderung zum Oberſten, zum Komman⸗ 
deur des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, ernannt. Gaede, Oberſtlt. und Ab⸗ 
theil.⸗Chef im Kriegsminiſterium, unter Stellung 
à la suite des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 und Ernennung zum Kommandanten von 
Thorn und Bauer, Oberſtlt. und Kommandeur 
des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, zu Oberſten be⸗ 
fördert. Protzen, Major und Bat.⸗Kommandeur 
vom Inf.⸗Regt. von Manſtein (Schleswig.) Nr. 84, 
zum Oberſtlt. befördert und als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das Inf.⸗ Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt. Kabiſch, Prem.⸗Lt. 
vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, als aggregirt zum 
Generalſtabe der Armee verſetzt. Ziehm, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter Stellung 
a la suite des Regts., als Komp.⸗Führer zur 
Unteroff.⸗Schule in Weißenfels verſetzt. v. Peters⸗ 
dorff, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. (4. Pomm.) Nr. 21, 
und Schlomka, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zu Prem.⸗Lts. 
befördert. v. Bertrab, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Inf, Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, unter Stellung & la suite des General⸗ 
ſtabes der Armee, in den Nebenetat des großen 
Generalſtabes, Hildenbrand, Hauptm. vom 
2. Naſſau. Inf.⸗Regt. Nr. 88, unter Entbindung 
von dem Kommando bei der Luftſchiffer⸗Abtheil, 
als Komp.⸗Chef in das Inf.⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 . le Juge, Hauptm. 
& la suite des Kadettenkorps und Militärlehrer 
bei der Haupt⸗Kadettenanſtalt, als Komp. ⸗Chef in 
das Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
Heinke, Hauptm. à la suite des Kadettenkorps 
und Militärlehrer bei der Haupt⸗Kadettenanſtalt, 
als Komp.⸗Chef in das Inf.⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt. chmidt zur 
Nedden, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗ 
Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter 
Stellung à la suite des Dante. als Militärlehrer 

ur Haupt⸗Kadettenanſtalt verſetzt. — Aus den 
erſonalveränderungen bezüglich der Stellen⸗ 
eiesung der neu zu bildenden höheren Komman⸗ 
doſtäbe und Truppentheile: 87. Infanterie⸗Bri⸗ 
ade: Kommandeur: Gen.⸗Major (ohne Patent) 
ehm, bisher Oberſt und Kommandeur des 
Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
Adjutant: Prem.⸗Lt. v. Raum er vom Inf. Regt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, bisher komman⸗ 


2 


i.] dirt zur Dienſtleiſtung bei dem Stabe der 35. Div. 


77. Jufanterie⸗ Brigade: Adjutant: Prem. ⸗Lt. 
Schmidt vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, bisher kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Stabe der 10. Div. Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 154: Kommandeur: Oberſt 
Barben es, bisher Oberſtlt. à la suite des Inf⸗ 
Regts. Nr. 129, beauftragt mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte als Kommandant von Thorn. Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 164: Major und Bats.⸗Kom⸗ 
mandeur v. Schroeder, bisher im Inf.⸗Regt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 176 (von dem das 1. Bataillon vorläufig 
Bandit, dauernd Thorn und das 2. Bataillon 
ebenfalls dauernd Thorn als Garniſon erhält). 
Kommandeur: erſt bisher 
Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffizier des 
Juf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, Major 
und Bats.⸗Kommandeur Stud, bisher im Inf. 
Nasal Rr. 128, Major und Bats.⸗Kommandeur 
Rafalski, bisher im Inf⸗Regt. Nr. 61. Aggregirt: 
überzähl. Major Frhr. v. Schimmelmann, bisher 
aggregirt dem Grend.⸗Regt. König Friedrich I.; 
Kompagnie⸗Chefs: Hauptmann v. Henning. 
bisher à la suite des Gren⸗Regts. Nr. 7, Hauptm. 
Broſius, bisher im Inf⸗Regt. Nr. 21, Hauptm. 
Albrecht, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 128, Hauptm. 
v. Levetzow, bisher im Gren.⸗Negt. Friedrich L, 
Hauptm. Röhrich, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 21, 
Hauptm. Fenski, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 6l, 
Hauptm. Oehme, bisher im Gren.⸗Regt. König 
Friedrich I., Hauptm. Riem, bisher im Inf.⸗Regt. 

kr. 128; Premier⸗Lieutenants: Runge, 
bisher im Inf⸗Regt. Nr. 21, Guth, bisher im 
5 König Friedrich J, Scherer, bisher 
im Inf.⸗Regt. Nr. 61, v. Eſchwege, bisher im 
gr egt. Nr. 44, v. Krauſe, bisher im Inf.⸗Regt. 

r. 21, Köhler, bisher im Gren.⸗Regt. König 


Oberſt v. Holleben, 


riedrich I., Bühring, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 128, B 


zeyergang, bisher im Inf.⸗Regt. Nr 61; Sekond⸗ 
Lieutenants: Weidmann IL, bisher im Gren. 
Regt. König Friedrich L, v. Duisburg, bisher 
im Gren.⸗Regt. König Friedrich I., Siedle im Inf.⸗ 
Regt. Nr. 41, Zickermann, bisher im Gren.⸗Regt. 
König Friedrich I., Gamradt, bisher im Inf.⸗Regt. 
Nr. 128, Looſen, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 128, 
Pauli II., bisher im Infanterie⸗Regiment Nr. 128, 
v. Dewitz, bisher im Infanterie⸗Regiment Nr. 61, 
Wagener, bisher im Infanterie⸗Regiment Nr. 21, 
Wießner, bisher im Gren.⸗Regt. König Friedrich J., 
Naendrup, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 57, Taesler, 
1 sin re, er 40 n ee 
n n.-Regt. König Friedrich J., Fingerhuth, 
bisher im Juf⸗Regt. Nr. 61, Kleine, bisher im 
u König Friedrich J., Rehdans, bisher 
„Regt. Nr. 128, Scharfe, bisher im Gren.⸗ 

1 Ortebrie l, ER 
itäriſches) Die im Verbande des 
17. Armeekorps neuzubildende 87. Infanterie⸗ 


Brigade, die ſich aus den Infanterie⸗Regimentern] R 


Nr. 175 und 176 zuſammenſetzt, erhält Thorn als 
Standort. Für das Regiment Nr. 175 I Grau⸗ 
denz und für das Regiment Nr. 176 iſt Thorn 
Garniſon: Kae wird das 2. Bataillon Re⸗ 

iments Nr. 175 in Oſterode und das 1. Bataillon 

egiments Nr. 176 (gebildet aus den vierten 
Bataillonen der Regimenter Nr. 5 und 128) in 
Danzig liegen. Das 1. Bataillon Regiments Nr. 
176 iſt aus den 4. Bataillonen der Regimenter 
Nr. 21 und 61 gebildet. Er. 
— (Perſonalien.) Herrn Garniſon⸗Bau⸗ 
inſpektor Leeg hierſelbſt iſt der Charakter als 
Baurath verliehen worden. 

—Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königliche Landrathsamtsverwalter hat den 
Inſpektor Hugo Ewald als Gutsvorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter für den Gutsbezirk Wittkowo heſtätigt. 
Parochialverband.) Das königliche 
Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen hat die 
Bildung eines Parochialverbandes der hieſigen 
drei evangeliſchen Kirchengemeinden angeordnet. 
Die vom 1. April d. Er ab in Kraft tretende 


Anordnung iſt mit ckſicht auf die geringe 


\ 
Ds 
3 


ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit der St. Georgen⸗ 
gemeinde erfolgt, die nun mit den leiſtungs⸗ 
fähigeren beiden Gemeinden der altſtädtiſchen und 
evangeliſchen Kirche durch den Parochialverband 
verbunden wird. In dieſem Verbande ſind die 
Kirchengemeindelaſten der drei Gemeinden gemein⸗ 
ſchaftlich und gleichmäßig zu tragen. Die alt⸗ 
ſtädtiſche wie die neuſtädtiſche Kirchengemeinde 
hatten gegen die beabſichtigte Bildung des 
Parochialverbandes Einſpruch erhoben, ohne aber 
damit Erfolg zu haben. E 
— Der Handwerker⸗Verein) hält morgen 
Donnerſtag, ſeine Jahresverſammlung ab, au 
deren Tagesordnung Geſchäftsbericht und Wahl 
des Vorſtandes ꝛc. ſteht. Dem Geſchäftlichen geht 
ein Vortrag des Herrn Mittelſchullehrer Lottig 
über den preußiſch⸗deutſchen Zollverein voraus. 
— (Der Verein für vereinfachte Steno⸗ 
graphie) hat morgen, Donnerſtag den 25. d. M., 
abends 8¼ Uhr im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes eine Hauptverſammlung, zu der alle 
Freunde der Stenographie eingeladen werden. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. ein Wettſchreiben 
der Vereinsmitglieder, 2. ein Vortrag des Herrn 
Polsfuß über den Stand der Stenographie an der 
Neige des Jahrhunderts. h 3 
Vom Artillerie⸗Schießplatz.) Die 
Uebungen der hier ſeit 14 Tagen zuſammen⸗ 
gezogenen Landwehr⸗Fußartillerie haben heute 
ihr Ende erreicht und werden die Mannſchaften 
morgen in ihre Heimat entlaſſen. j 
— (Bejiswechjel) Die der Frau Rentiere 
Amanda ne a ae i. Br. gehörigen 
ier 


A 


Hausgrundſtücke elbſt, Heiligegeiſtſtraße Nr. 
7 und 9, ſind von Herrn Schloſſermeiſter Witt⸗ 


mann hierſelbſt für 45000 ME. angekauft worden. 

— (Zum gerichtlichen Verkauf) des dem 
Abdeckereibeſitzer Guſtav Falkmeier in Mocker 
gehörigen Grundſtücks Mocker 117/3 (Waſſerſtraße 
14) hat heute Termin angeſtanden. Das Meiſt⸗ 
gebot gab die ſeparirte Frau Wilhelmine Schulz 
in Thorn mit 7100 Mark ab. 

— Steckbrieflich verfolgt) werden von 
der königlichen Staatsanwaltſchaft Thorn der 
Muſiker und Zigeuner Robert Roſe und der 
Zigeuner Alexander Roſe aus Schönwalde, 1165 
unbekannten Aufenthalts, wegen Forſtdiebſtahls 
und Beleidigung. F 
(Trichinoſis.) Vereinzelte neue Er⸗ 
krankungen an Trichinoſis treten noch immer in 
Mocker auf. Die Geſammtzahl der bei der Orts⸗ 
Dane angemeldeten Erkrankungen beläuft jich 


Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. a 

(Gefunden) ein ſchwarzmetallenes Arm⸗ 
band auf der Culmer Esplanade, ein Taſchen⸗ 
meſſer mit ſchwarzer Schaale in der Breiten⸗ 
ſtraße, ein ſchwarzer Herrenregenſchirm im Poſt⸗ 
ebäude, eine Invaliditätskarte für Arbeiter 
Heinrich Schönjahn im Polizeibriefkaſten. Näheres 
im Poltzeiſekretariat. echte elaſſen drei kleine 
bunte Deckchen im Geſchäftslokale von C 
Dietrich u. Sohn. Zugelaufen ein Hund mit 
ſchwarz⸗weißer Bruſt und weißen Pfoten beim 
Friſeur Daſchewski, Bäckerſtraße. 2 

Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 

5 heute Mittag 2,90 Mtr. über Null. 
Das Waſſer ſteigt hier anhaltend. Das Wachs⸗ 
waſſer iſt eine Folge des niedergegangenen Regens. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier heute 2,21 Mtr. 


* Moder, 23. März. (Zur Hundertjahrfeier.) 
Die Geſänge, die die Liedertafel gemeinſam mit 
älteren Schülern der hieſigen Schule unter Leitung 
des Herrn Kirſten bei der Einpflanzung der 
Kaiſer b am 22. März vortrug, 
waren des Kaiſers Lieblingschoral: „Wir treten 
zum Beten vor Gott den Gerechten“ von Kremſer 
und das preisgekrönte Kaiſer Wilhelmslied: „Er 
kam vor hundert Jahren“ von Krauſe. Die vom 
Kreiſe geſtiftete und noch eine dritte Eiche beab⸗ 
ſichtigt die Gemeinde auf den Höfen der beiden 
hieſigen Schulen einzupflanzen. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 
Zur Düngung der Zuckerrüben. 


Die Zuckerrübe gehört zu denjenigen Kultur⸗ 
pflanzen, welche zwar ein bedeutendes Aſſimilations⸗ 
vermögen, aber ein noch größeres Nährſtoffbedürfniß 
beſitzen. Während nun die meiſten Rübenböden 
vor der Hand noch kalireich genug ſind, um eine 
Falidüngung entbehren zu können, iſt auf faſt allen 


ſäure als nothwendig erwieſen. Eine ausreichende 
Phosphorſäuredüngung trägt nicht nur zur Er⸗ 
5 der Erträge, ſondern vor allem auch zur 

Verbeſſerung der Qualität bei, welche ſich beſonders 
in dem höheren Zuckergehalt und in der vortheil⸗ 

afteren Verarbeitung der Säud ev eüben zeigt. Zur 

öſung der Frage, welche Phosphorſäuredüngung 
den Rüben am meiſten zuie t, hat Herr Profeſſor 
E. Nilſon umfangreiche Verſuche angeſtellt, welche 
zu nachſtehenden Reſultaten führten: 

„„Die Rübe liebt es, ihre nöthige Phosphor⸗ 
ſäure allmählich während der ganzen Vegetations⸗ 
periode aufzunehmen, je nachdem ſie den genannten 
Nährſtoff für die Produktion von organiſcher Sub⸗ 
ſtanz bedarf, ohne daß ſie indeſſen zu irgend welcher 

eit einen größeren Vorrath davon anzuſammeln 

raucht. Daraus läßt ſich leicht erklären, daß die 
weniger leicht lösliche Thomasphosphorſäure der 
San beſſer als die waſſerlösliche Säure des 
ıperphosphates gefällt; die letztere wird der 
übe den Nährſtoff in einer früheren Wachsthum⸗ 
periode wahrſcheinlich in größeren Mengen zu⸗ 
führen, als ihre Natur wohl vertragen kann.“ 
Dieſe Schlußfolgerungen zeigen, daß das Thomas⸗ 
mehl zur Düngung der In exrüben wohl geeignet 
iſt; ſie ſchließen aber nicht die Anwendung einer 
ewiſſen Menge von ſeuftehen ch bei der Be⸗ 
ellung aus, da es feſtzuſtehen ſcheint, daß die 
waſſerlösliche Phosphorſäure deſſelben das erſte 
Wachsthum beſchleunigt und fördert und ſo die 
jungen Rüben, die in ihrer erſten Jugend mit 


zahlreichen Feinden zu kämpfen haben, dieſen B 


Kampf beſſer überſtehen laſſen. 


Mannigfaltiges. 

(Das Einkommen eines Schau— 
ſpielers.) Adalbert Matkowsky, der ſich 
dem königlichen Schauſpielhauſe in Berlin 
neuerdings bis zum Jahre 1909 verpflichtete, 
hat einen Vertrag mit der Hofbühne abge⸗ 
ſchloſſen, wie er von dieſer noch keinem 


odenarten eine bedeutende Zufuhr von Phosphor⸗ 


Künſtler bewilligt wurde. Herr Matkowsky 
erhält für acht Monate im Jahr eine Gage 
von etwa 40000 Mk. und iſt außerdem bereits 
nach 6 Jahren mit 6000 Mk. penſionsbe⸗ 
rechtigt. 

(Streikandrohung.) Eine von 2500 
Hafenarbeitern aller Kategorien beſuchte Ver⸗ 


ſammlung in Hamburg beſchloß, den 
Generalſtreik zu proklamiren, falls die 
Kohlenimporteure gegenüber den Hafen⸗ 


arbeitern ſich nicht nachgiebig zeigten. 

(Der Miſſiſſipi) iſt aus feinen Ufern 
getreten; an einigen Stellen erſtreckt ſich die 
Ueberſchwemmung auf ein Gebiet von 40 
Meilen. Der Schaden iſt außerordentlich 
groß; 50 Perſonen ſind ertrunken. 5000 
Flüchtlinge befinden ſich, wie aus Newyork 
telegraphirt wird, im Memphis und Dyers⸗ 


burg. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. März. Anläßlich des geſtri⸗ 
gen Fackelzuges hielt der Kaiſer an die Ver⸗ 
treter aller Hochſchulen folgende Anſprache: 
Ich danke Ihnen herzlich für die Mir be⸗ 
reitete Ueberraſchung, ſorgen Sie dafür, daß 
alles, was der alte Herr Ihnen vermacht hat, 
ſtets treu bewahrt wird; ſorgen Sie vor 
allem, daß im Volk nicht ſo genörgelt wird, 
wie jetzt leider häufig der Fall iſt. Auf die 
Huldigungsanſprache ſeitens des Vorſitzenden 
des Feſtausſchuſſes erwiderte der Kaiſer 
folgendes: „Ich danke Ihnen für das, was 
Sie Mir verſichert haben, und wünſche nur, 
daß ſich das, was Sie verſprochen haben, 
auch ſpäter erfüllen wird und daß Sie ſtets 
zu Ihrem Kaiſer halten.“ Die ſtudentiſche 
Abordnung wurde auch von der Kaiſerin 
empfangen und begrüßte ſodann die jungen 
Prinzen. 

London, 24. März. Die engliſche Re⸗ 
gierung verſtändigte Griechenland, England 
nehme auch fernerhin an der Blockade Kretas 
theil, aber nicht an der Blockade Griechen⸗ 


lands. Falls die Großmächte ſolche be⸗ 
B. ſchließen, werde England dieſe jedoch nicht 


hindern. 


Weimar, 24. März. Die Großherzogin 
it geſteru Abend um 8¼ Uhr plötzlich am 
Herzſchlag geſtorben. 

Petersburg, 22. März. Wie die Blätter 
melden, wird Kaiſer Franz Joſef am 30. 
April hier eintreffen und während ſeines 
dreitägigen Aufenthaltes im Winterpalais 
Wohnung nehmen. In der Begleitung des 
Kaiſers werden ſich auch der Miniſter des 
Auswärtigen Graf Goluchowski, erſter Oberſt⸗ 
hofmeiſter Prinz Rudolf zu Liechtenſtein und 
der Generalinſpekteur der Kavallerie Feld⸗ 
marſchalllieutenant Paar befinden. 
Verantwortlid für die Medaktion: Fein Wartmank in Thorn. 

elegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


24. März 23. März 
Taue d. J feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—25 216—25 
Warſchau name 2. . 1215-85 [215—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 17030 170 30 
Preuß e Konſols 3% . 9760 [9770 
Preußiſche Konſols 3 / 103-89 10390 
Preußiſche Konſols 4% 10380 103-90 
Deutſche Rei anleihe 3% . 9730 | 7—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103-60 10370 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. I. | 94-30 9420 
Weſtpr.Pfandbr.3½¼ „% 99—90 100 — 
Poſener Pfandbriefe 3% . 100 — 00 — 
5 5 5 4% . 102 — 20 102—10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ / | 67—80 | 67—75 
Türk. 1 ¾ Anleihe . 18 75 18-75 
talieniſche Rente 40% 90— | 89-50 
umän. Rente v. 1894 4 / .| 87—60 | 87—50 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 203—90 202 60 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 173-90 [17360 
Thorner Stadtanleihe 3 / 100 —75 10075 
Weizen gelber: Mat . . . 1164-75 16475 
loko in Newyorf . . . . . 82% 1 82°,, 
oggen: Mat. .......... 21-25 j121—75 
88 er: Mi: l 112825 
üböl: Mai 54—30 | 54— 
Spiritus: 1 
Ber lords? 58—80 58-80 
riss Riga 39—10 | 39-10 
s, — — 
7er Mai 43-60 | 43 70 
Diskont 3¼ pCt., Lombardzinsfuß 4 reſp. 4½ pCt. 


) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
rodukte werden jetzt vom Berliner e 
han auf Grund privater Ermittelungen ge 
meldet. 


Königsberg, 23. März. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 65000 
Liter. Gekündigt 20000 Liter. Unverändert. Loko 
nicht kontingentirt 38,50 Mk. Br., 38,10 Mk. Gd., 
38,10 Mk. be März nicht kontingentirt 38,50 ME. 

r., 38,10 Mk. Gd. Mk. bez. 
Kirchliche Nachrichten. 

Ä Freitag den 26. März 1897. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr 
Paſſionsandacht: Pfarrer Stachowitz. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: abends 

7 Uhr Paſſionsandacht: Paſtor Meyer. 
ärz. Sonn.⸗Aufgang 5.51 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.48 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 6.22 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.01 Uhr. 
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Geſtern Vormittag um 
11 Uhr verſchied nach kurzem 
ſchweren Leiden im St. Hed⸗ 
wigskrankenhauſe zu Char⸗ 
lottenburg unſere innigſtge⸗ 
liebte Tochter und Schweſter 


Anna Sadowski 


im Alter von 14½ Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, Jakobsvorſtadt, 
den 24. März 1897. 
Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag Nachmittag vom St. 
Hedwigs ⸗ Krankenhauſe in 
Charlottenburg aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
(Siechenhaus) iſt die Stelle eines un⸗ 
verheiratheten Hausdieners zum 1. 
k. M. zu beſetzen. 

Meldungen ſind unter Beibringung 
von Zeugniſſen bei der Oberin des 
Siechenhauſes perſönlich anzubringen. 

Geeignete Militäranwärter erhalten 
den Vorzug. 

Thorn den 20. März 1897. 

Der 1 

Abtheilung für Armenſachen. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am Freitag den 26. März cr. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 


89 Mützen und Hüte, 4 
Umhängekragen, 10 Topf⸗ 
gewiß e( Palmen), 1H0bel- 
ank, 2 Sophas mit buntem 
Bezug, 1 Schlafſopha, 10 
altdeutſche eichene Tiſche, 
18altdeutſche eicheneRohr⸗ 
ſtühle, 1 Kleiderſpind, 1 
Wäſcheſpind, 5 Strick⸗ 
maſchinen, 2 lange Spiegel, 
3 kleinere Spiegel und 12 
Stück Bilderleiſten 

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 

Baarzahlung verſteigern. 
Bartelt, Gaertner, Nitz, 

Gerichtsvollzieher. 

Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Am Freitag, 2. April d. J. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich im Auftrage der Thorner 
Pfandleihanſtalt (P. Foerster) vor 
der Pfandkammer nachſtehend ver⸗ 

fallene Pfänder, beſtehend in 
goldenen und filbernen 

Herren⸗ und Damen⸗ 

uhren, Ringen u. ſ. w. 

Nr. 63, 243, 244, 256 bis 273, 

275 bis 285, 287 
meiſtbietend verſteigern. 

Etwaiger Ueberſchuß kann innerhalb 
eines Jahres bei der hieſigen Polizei⸗ 
Verwaltung von den Berechtigten in 
Anſpruch genommen werden. 

Thorn den 18. März 1897. 

Liebert, Gerichtsvollzieher. 


Röſt⸗Caffee, 


ſtreng naturel geröſtet, ohne irgend 
welchen Zuſatz oder Beſchwerung, 
empfiehlt von 1 Mk. bis 2,20 Mk. 
per Pfund. Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt 11. 


Wollen Sie Ihrer Tochter 
oder Ihrer Freundin 
oder ſich ſelbſt 


ein nützliches Geſchenk machen, dann 
laſſen Sie ſich den 


Katechismus 
für das feine Haus⸗ u. 
Stubenmädchen 


aus Berlin ſenden. Jedes junge 
Mädchen, wenn es auch nicht die Ab⸗ 
ſicht hat, in den herrſchaftlichen Dienſt 
zu gehen, kann aus dem Büchlein 
lernen: 1. Ser viren und Tiſch⸗ 
decken, 2. Anſtand und Höflich⸗ 
keit, Aneignung guter Manieren, 
3. Behandlung der Wäſche, Glanz⸗ 
plätten, 4. Tägliches Reinmachen, 
5. Großreinmachen, 6. Etwas 
vom Kochen, 7. Etwas für Stütze 
der Hausfrau, 8. Goldene Mahn⸗ 
worte an junge Mädchen. Von 
dem Werth des Büchleins zeugt die 
Thatſache, daß in 2 Jahren fünfzig 
Tauſend Exemplare davon verkauft 
wurden. Die aus dem Büchlein zu 
lernenden Kenntniſſe find eine Zierde 
an jedem jungen Mädchen, deshalb 
ſollte man, ſo lange noch der Vor⸗ 
rath reicht, ſich ein Exemplar von der 
Verfaſſerin Frau Erna Granen⸗ 
horſt, Vorſteherin der Haus⸗ 
mädchenſchule zu Berlin, Wil⸗ 
Prei raße 10, ſenden 2 77 Der 

reis iſt nur 65 Pfennig. Gegen 
Einſendung des kleinen Betrages in 
Briefmarken folgt ſofortige Zuſendung 
franko. ; 

Ihre Majeſtät die deutſche 
Kaiſerin hat der Verfaſſerin in 
einem huldvollen Dankſchreiben 
Anerkennung gezollt. 


Nen! u . Neu! 
Kaiser Wilhelm-Cakes 


p. Pfd. 1,20 Mk., 


Club-Cakes 


p. Pfd. 1,20 Mk., 
Residenz- Cakes p. Pfd. 0,80 Mk., 
Frühstücks-Cakes p. Pfd. 0,60 Mk. 
ſowie größere Auswahl der gangbarſten 

Bisquits 
empfiehlt 
Ed. Kaschkowski, Neuft. Markt 11. 


Zur Saut! 
Beſte keimfähige Klee, 


Margnilen- Wagentuche, 
Leinwand u. Drells, Wagenrips und Wagenplüsch, 
at pri, Hlankeinen awer . l i 
+ an 5) 4 x f ’ 
ae reinwollene I. D. C. Pferdedecken 
* ! leinene karrirte 
Wollsäcke, Sommer- Pferdedecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


287539 9BBBIIHPBHE 
Kein Schein⸗, ſondern reeller 


Ausverkauf! 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier 
auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in 

Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, 

Leder-, Holz- u. Japan - Waaren, ebenſo 


Gras-, Enlter⸗Samen elt. 
aus erſter Bezugsquelle empfiehlt 
preiswerth 
Anton Koezwara, Thorn. 


Velz- u. mollene 


eee. 
8998994999984 


Dankſagung. 

Ihrem hochverehrten Gönner, 
Herrn Kaufmann Raczkovski 
— in Firma S. Czechak, Thorn — 
ſpricht die Unterzeichnete für die ihr 
zur Zentenarfeier gütigſt geſpendete 
Tonne edlen Culmer Höcherl⸗Bräus 
à la Spaten hiermit ihren herzlichſten 
Dank aus. 

Verband deutſcher Kriegsveteranen. 

Ortsgruppe Mocker. 


Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit. 
Berkanfslokal Schillerſtraße 4. 


Reiche Auswahl an Schürzen, 
Strümpfen, Hemden, Jacken, Bein⸗ 
kleidern, Scheuertüchern, Häkelarbeiten 
u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt; 
auch wird Wäſche ausgebeſſert. 

Der Vorſtand. 


8 Kravatten, Fächern, Schirmen, NN XN * 
Ss Sachen Stöcken, Hänge- u. Tischlampen Meinen geehrten Kundinnen 
Ewerden den Sommer über unter zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. zur Anzeige, daß ich jetzt nach N 
[Garantie zur Aufbewahrung Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther NZ Brückenſtr 40 75 
„ 2 A 4 
lg Gelegenheits-Gelchenke 77 Ir. 40, ® 
E] 0. Scharf, ürftnermeifer, und praktiſcher Gegenſtände Iz II. Etage, AN 
Breiteſtr. Nr. 5. 5 5 8 J NZ verzogen bin. 
8 ei ach Für Vereine grosse Auswahl von Preisen! Ida Giraud. % 
& Etwaige Reparaturen bitte gleich Um gütigen Zuspruch bittet ; or @ Modiſtin. 88 
5 J. Kozlowski, Breiteſtr. 35. 2 g 0 N N ve 
INN 


Berliner 


Wasch- Plättanſtalt 


von J. Globig-Mocker. 


Aufträge her Poſtkarte erbeten. 


Leeendeggeeegeseses 
Dhetographifhes Atelier Anenten, 


Kruse & Carstensen, 
welche Privatkunden beſuchen, gegen 


Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schügenhauſe. hohe Proviſion für 6 Mal prämiirte 
neuartige Holzroul. und Jalonſien 


Reines Roggenbrot geſucht. Offerten mit Referenzen an 


Mein großes aſſortirtes 
nach altdeutſcher Art 5 Pfund ſchwer 6. Kiemt, Jal.⸗ Fabrik, Wünſchel⸗ 


2 
* 
Weinlager à 50 Pf. empfiehlt . burg i. Schl. (Etablirt 1878). 
halte bei billigen Preiſen der gefl. Herrmann Thomas jun., Schillerſtr. 4. 7 
Malergehilfen 


Beachtung empfohlen. Tien: it Schiebe⸗ 
Rothwein zur Bopſe p. Fl v.60 Pf. an, Ein Geſchäftsſpind een 

finden bei hohem Lohn Stellung bei 
Steinbrecher, Malermeiſter, 


süsser Ungarwein p. Fl. v. 1 Mk. an.] nebſt Tombank billig zu verkaufen 
Ed. Raschkowski. Strobandſtraße 11. 
Tuchmacherſtr. 1. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge 


6 melden. 
E. Drewitz, Thorn @ sn. - 
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon Schirrmeiſter, 
Ein- und Mehrschaarpflüge. BE Keſſelſchmiede 
Normalpflüge „Patent Ventzki“. Ireher 


Nodelltiſchler 


finden ſogleich dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 


J. W. Klawitter, 


Danzig. 


Ein füchtiger Naſchiniſt 
wird verlangt von 


Leo Jerusalemer, 
Rudak⸗Thorn II. 


ehrlinge 
ſucht R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


Diakoniſſen krankenhaus zu 
orn. 
Wir ſuchen zum 1. April einen 
evangeliſchen 


Hausdiener, 


der auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Gehalt pro Monat 18 Mk. nebſt 
freier Station. 


Einen Kutſcher, 


mit nur guten Zeugn., der erfahren und 
nüchtern iſt, verl. das Vikteria-Hötel. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen, können 
ſich melden bei 

H. Sobiechowska, Jakobsſtr. 15. 


Geſucht 


vom 1. April cr. eine erſte ſelbſtſtändige 


Plätterin, 


die auch Neuwäſche arbeitet, bei jeiter 


Stahlrahmen⸗Cultivatoren. 


NN 


A — 
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Unerreicht! 


= Grubber, Eggen, Schlicht⸗ u. Ringelwalzen 


„Thorunin“ Drillmaſchinen, 


® in Breiten von 1¼, 2, 2½ und 3 m, für jede gewünſchte Reihenzahl 
ſtets am Lager. Andere Breiten auf vorherige Beſtellung ſchnellſtens. 
4 Garantirt gleichmäßige Ausſaat in der Ebene, ſowie auf 
Bergen und Abhängen, bei leichtem Gang und ohne jede 

die ulirvorrichtung. 
Gefreidebreitfüemafthiuen, Pferdekleeſäemaſchinen. 
Karren - reſp. Handkleeſäemaſchinen. 

üchtige Agenten werden geſucht. ng 

e Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. 


jualomasguunn 
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Gebrüder Pichert, 


Thorn. Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Culmsee. 


Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzcement-Fabrik, 


Bedachungs-, und Asphaltirungs- Geschäft, 


Verlegung von Stabfußboden, Sen Ne Bag, En 
1 3 3 3 tation, A sgehalt 
Mörtelwerk und Schieferſchleiferei, Misc, Ne ech chi 


Plätterinnen können ſich melden in der 
Hambg. Gardinen⸗Feinwäſcherei 
und Glanzplätterei von Maria 
Kierszkowski geborene Palm, 
Gerechteſtraße Nr. 6, 2 Tr. 


Tüchtige Köchinnen 
mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
Miethsfrau Bromberger, Seglerſtr. 4. 
Für meine Tochter, 17 Jahre alt, 
ſuche bei einer anſtändigen Familie in 
Thorn eine Vakanz als 


Kindermädchen. 


Gefällige Offerten unter M K. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Geſucht 
von ſofort Kindermädchen oder 


Kinderfrau. Von wem, zu erfr. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Frau 
zum Austragen von Backwaaren kann 
ſich melden bei 
A. Tapper, Bäckermeiſter 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien, 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung prompter 
und billigſter Bedienung. 


Aligemeine Deutsche 


Fleischerschule zu Worms. 


Beginn des Sommer⸗Kurſus am 22. April. — Programm zu 
erhalten durch die Direktion. 


Nur Handarbeit. BE 
Julius Dupke, 


Brückenſtr. 29 Inh. Rosenfeld. Brückenſtr. 29 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Herren., damen, Mädchen- und Kinder: 


Schuhmaaren WE 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden ſauber 
und billig ausgeführt. 


bsi öfen Aopüg 


"Aus dem besten Material. 


BEE Eigenes Fabrikat. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hochſtämmige Nojen, 
1 bis 1,70 Mtr. hoch, in beſten Sorten 
nach meiner Wahl, offerire per Stück 


zu 1 Ml., per 10 Stück zu 9 Mk. 


M. Templin, Baumſchule, 
Liſſomitz⸗L horn. 19 


14450 Mk. Kindergelder 


find zu zediren. Offerten unter 8. M. 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 

Krankheitsh. iſt ein Grund⸗ 
fire Mitch in Penſau mit ca. 17 
Morgen Land, Wieſen und 
Holzung in der Kämpe, mit 
todtem u. leb. Inventar u. 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Karl Hein, Penſau. 


Nein Grundifüd 


in Gremboryn, ca. 60 Morgen 
Acker⸗ und Wieſenland nebſt Gebäuden 
und einer neuen Windmühle, bin ich 
billens Umſtändehalber zu verkaufen. 


August Zabel, Gremboczyn. 
Reſtauration, 


ſehr gangbar, iſt vom 1. April 1897 
zu vermiethen. Thorn, Coppernikus⸗ 
ſtraße 39. Kwiatkowski. 


Ein gut 1* für 125 Mk. 

erhalt. Zweirad zu verkaufen 

bei Wandel, Kantine Jakobsbaracke. 
Ein gut erhaltener 


Kleiderſchruank 


zu laufen geſucht. Offerten unter L. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Dom. Neu-Grabia 


hat ein fehlerfreies 5 jähriges 


8 7 
) 
Reitpferd, 
, fü 3 Gewicht, ab; ben. 
ig ie 1000 Marl. e 


Eine friſchmilchende 
und eine hochtragende 
Kuh 


ſtehen zum Verkauf bei 
L. Heise. Gr. Neſſau. 


50 Mastschweine, 
Gewicht 5 Zentner, Ab⸗ 
nahme auch ratenweiſe, 
ſtehen zum Verkauf. 
Domaine Papan b. Wrotzlawken. 


Möbl. Zimmer 
mit Burſchenſtube für April und Mai 
geſucht von Reſerve⸗Offizier Rgt. 61. 
Offerten mit Preisang. an Dr. Crone, 
Brombergerſtraße Nr. 84. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Coppernikusſtraße Nr. 23, 3 Tr. 
Eine Wohnung, 5 Zim., Mädchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall u. Zub. z. verm. 
Brombergerſtr. 86. Liedtke. 
ohnung von 3 Zimm., Alkoven, 
Küche u. Zubeh. p. 1. April zu 
vermiethen Vreiteſtr. 4, II. 


Laden nebſt Wohnung 


ſogleich zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 


Ein großer Laden 


mit 2 Schaufenſtern, ſowie in der 1. 
Etage eine herrſchaftl. Wohnung zu 
1. April zu verm. Gerechteſtr. 6. Zu 
erfr. bei E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne. 


| 


Yyiitäbtücher Markt Nr. 12 iſt eine 
neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 


„preiswerth zu vermiethen. 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag den 25. März 
abends 8¼ Uhr, 


Schützenhaus: 


Vortrag: 
„Der preußiſch⸗deutſche Zoll 
verein, ſeine Entſtehung und ge⸗ 
ſchichtliche Bedeutung“, 
Herr Mittelſchullehrer Lottis · 
Nach dem Vortrage: 


Haupt: Derfammlung. 
Tagesordnung: 
Wahl der Rechnungsprüfer und des 
Vorſtandes, Vereinsangelegenheiten. 
er Vorſtand. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: O. Klammer 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsbergef- 


Hausbeſiher⸗ Verein. 


Ulanenſtr.⸗Ecke. 
Grundſt., 7 Z., 1200 Mk., Mellienſtr. g. 
6.3. 2. E. 1150 Mk. Brombergerſtr. 62. 
5 Zim., 2. Et., 1098 Mk. Mellienſtr. 89. 


9 Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et. 1000 Mt. | 


Hofſtraße 7. 
Laden m. W., 1000 M., Neuſt. Markt 18. 
5 3., 1. Et., 1000 Mk. Schuhmacherſtr. I. 
6 Zim., 2. Etg., 900 Mk., Schulſtr. 21. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zim., 1. Etg., 750 Mk. Baderſtr. 10. 
Laden m. Wohn. 700 M., Jakobsſtr. 17. 
4 Zim., 3. Et., 700 Mk. Baderſtr. 19. 
6 Zim., Part., 7UO Mk., Gartenſtr. 64- 
4 Zim., 2. Etg., 580 M., Altſt. Markt 12. 
5 Zimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
3 Rimm., 2. Etg., 550 Mk. Breiteſtr. 5. 
3 Zim., 1. Etg., 540 Mk., Hoheſtr. I. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk., Culmerftr. 12. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Schulſtr. 20. 
4 Zim., 1. Etg., 500 Mk., Grabenſtr. 2. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Eliſabethſtr. 4. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Bäckerſtr. 39. 
5 Zim., 2. Et., 475 Mk. Mauerſtr. 91. 
3 Zim., 1. Et., 470 Mk. Mauerſtr. 36. 
4 ZJim., 1. Et., 470 Mk., Mauerſtr. 36. 
4 Zim., 1. Et., 450 Mk. Junkerſtr. 7. 
3 Zim., 2. Et., 450 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zim., 1. Etg., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 


Lagerkeller, 400 Mk. Kloſterſtraße 1. 


5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulſtr. 22. 
2 Zimm. 2. Et. 330 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Bim., 2. Et., 330 Mk. Bäckerſtr. 37. 
2 Zim., 2. Etg., 315 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2. 
2 Zim., Hochpt., 300 Mk., Mellienſtr. 96. 
3 3., 3. Etg., 300 Mk., Gerberſtr. 13/15. 
2 Z., 1. Etg., 270 Mk., Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Baderſtr. 4. 


5 


1 Zim., Erdgeſch. 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 


Brückenſtr. 8. 
2 3., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
I m. Z., 1. E., 10 Mk. mtl., Culmerſtr. 10 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 


Ein möbl. Part.⸗Zim. für 15 Mark 
monatl. zu verm. Brückenſtr. 8. 
Zu erfragen 1. Etage. 

Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 
Ein möbl. Zimmer vom J. April zu 

vermiethen Eliſabethſtr. 12, 3 Tr. 
Ein elegant möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 19. 1. 


Täglicher Kalender. 


1897. 


Donnerſtag 


Dienſtag 
Freitag 


Sonntag 
Montag 
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Beilage zu Nr. 70 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 25. März 1897. 


Das Nationaldenkmal Kaiſer 
Wilhelms 1. 


Das Nationaldenkmal, welches am Montag 
li egenwart des Kaiſers und ſämmt⸗ 
. deutſchen Fürſten (nur der Fürſt Reuß 
ers fehlte bei der Feier) in Berlin enthüllt 
Reinhold t eine Schöpfung des Bildhauers 
zeigt old Begas. Die Anlage des Denkmals 
It ein Reiterſtandbild, umrahmt von einer 
andſteinh 
9 St iſt. Die Geſammtanlage, zu der 
ufen hinaufführen, gehört zu den größten 
kmälern der Welt; ſie dehnt ſich aus in 
reite von 80 und in einer Tiefe von 
etwa 45 Metern. Die Reiterfigur erhebt ſich 
mit dem Bronzepoſtament bis zur Höhe von 
„Meter über dem Straßenniveau auf einem 
elliptiſchen Granitunterbau, dem ſich die vier 
diagonal vorſpringenden Löwengruppen an⸗ 
gliedern. Die Reiterfigur allein iſt 9 Meter 
och. Der Kaiſer iſt auf vorwärtsſchreiten⸗ 
gent Pferde dargeſtellt, das der Friedens⸗ 
Bey in der Linken die Palme, geleitet. 
hinübz alſers Blick ſchweift zum Luſtgarten 
auf er. Er trägt über der Uniform mit 
[seihlagenem Generalskragen den offenen 
des f der herabfallend auch den Rücken 
0 ferdes umſchließt. Der Kopf iſt mit 
N Helm bedeckt. Die Linke faßt den Zügel, 
e Rechte ſtützt ſich auf den Kommandoſtab. 
Der in voller Bewegung dargeſtellte weibliche 
Friedensgenius blickt in ſchwärmeriſchem Aus⸗ 
ruck zum Kaiſer empor; Lorbeerzweige um⸗ 
winden das Haar, und leicht herumflatterndes 
Gewand umhüllt einen Theil des Körpers. 
Die Figur iſt faſt ſechs Meter hoch. Der 
Hauptſchmuck des reichgegliederten, ſchlank 
aufwachſenden Poſtaments erſtreckt ſich auf 
die Seitenflächen. Sie tragen die Relief⸗ 
darſtellungen des Krieges und des Friedens, 
deren äußerer Umfang 5,4 Meter beträgt. 


Bei dem Kriegsbild (nach dem Luſtgarten zu) 


erſcheint im Sturme, unter Blitzeszucken die 
Kriegsfurie auf ſchnaubendem Roß, Fackeln 
in den Händen; neben ihr zwei Dämonen 
mit Schwert und Geißel. Das wogende 
Kornfeld wird niedergeritten, und jugend⸗ 
aa Opfer ſinken zu Boden. Abſeits kauern 

oth und Elend, verkörpert durch ein altes 

eib mit zerfetztem Gewand und einen ver⸗ 
hungerten Knaben. In das Relief hinein 
ragt der helmbedeckte Kopf einer kraftvollen 
Kriegsfigur, die, auf den Granitſtufen lagernd, 
kampfbereit das Schwert faßt und nach dem 
Feinde ſpäht. In dem Friedensrelief ſteigt 
ein ideales Frauenbild aus den Bergen ins 

al herab, zwei Knaben ſchreiten zur Seite. 

er eine trägt die Palme über der Schulter, 
er andere einen Korb, dem das ideale Weib 
ie Blumen entnimmt. Im Vordergrunde 
ſteckt ihr ein altes Bauernpaar inbrünſtig 


betend die Hände entgegen, und eine Mutter 


pflanzt mit ihrem Knaben die Friedenseiche. 
er Hintergrund, in ſkizzenhaften Umriſſen, 
zeigt einen ruhenden Schäfer inmitten ſeiner 
eerde; rechts legt ein Hirte ſeinen Arm um 
en Rücken eines Stieres. Unter dieſem 
elief ruht die männliche Friedensfigur, eine 
edle, ſinnende Geſtalt. Den feinen Kopf be⸗ 
eckt maleriſch eine Kappe, unter der das 
gar hervorquillt. Der linke Arm ſtützt ſich 
auf den Januskopf, deſſen Kriegsantlitz ver⸗ 
hüllt iſt, die Hand iſt an die Wange gelegt; 
der rechte Arm hält einen Zweig mit ſchweren 
Früchten, Korngarben liegen darunter. Von 
den Viktorien, die an den Ecken des Poſta⸗ 
mentes auf Kugeln ſtehen, ſind zwei mit 
Lorbeerkränzchen dem Kriege zugewandt; von 
den beiden anderen begrüßt die eine auf der 
Lyra, die andere mit dem Oelzweig die Seg⸗ 
nungen des Friedens. Dieſe Geſtalten, deren 
Flügel ſich maleriſch an das Poſtament an⸗ 
ſchmiegen, ſind 5,40 Meter hoch. Auf den 
tufen der Vorder⸗ und Rückſeite liegen 
nbleme. Hinten wird das alte Fauſtrecht 
angedeutet durch Streitaxt, Kettenhemd und 
urnierhelm mit dem Drachen. Vorn er⸗ 
eint das neue Recht ſymboliſirt unter dem 
Schutze der Kaiſerkrone. Die Inſchrifttafeln 
ſind ſchmale gewölbte Flächen, oben geſchmückt 
mit einem Gehänge von Eichen und Tannen, 
überſtrahlt von der Sonne, die hier das 
eiſerne Kreuz, dort das des Ritterordens 
dat. Vorn lautet die Inſchrift: „Wilhelm 
Pr Große, deutſcher Kaiſer, König von 
ſeite den, 1861-1888.“ Und auf der Rück⸗ 
dr Die vier Löwen, welche 
1 aus Trophäen, Bajonetten und er⸗ 
1 — Fahnen herausblicken, haben dreifache 
ebensgröße; jeder hat ein beſonderes Ge⸗ 
age. Vorn iſt ein brüllender und ein 


00 
* 


NO * 


wüthend fauchender, hinten ein ſchleichender 
und ein ruhender Löwe dargeſtellt. 

Bei der Denkmalshalle bilden die End⸗ 
punkte zwei Pavillons, auf der Waſſerſeite 
verbunden durch einen Wandelgang mit 
Doppelſäulen. Die Pavillons tragen als Be⸗ 
krönung die beiden Siegesgeſpanne, die ſo zu 
beiden Seiten des Kaiſers und in gleicher 
Höhe einherziehen. Die weiblichen Sieges⸗ 
geſtalten mit flatternden Gewändern tragen 
nach außen mächtige Fahnen, deren Spitzen 
etwa 7½ Meter über der Plinte emporragen. 
Der Kopf der einen iſt mit dem Minerva⸗ 
helm geſchmückt, der andere hat einen Kranz 
auf den Locken. Beide Quadrigen zeigen 
verſchiedenes Gepräge. Prunkvoll und reich 
erſcheinen die Portale der beiden Pavillons 
mit Säulen, deren Schaft von Pflanzen und 
maleriſchem Gethier umwunden iſt, und um 
den Gruppen, die den von der Kaiſerkrone 
überragten Schild mit Feſtons umkränzen. 
Auch die Seitenflügel der Eingänge ſind reich 
ausgeſchmückt mit dekorativen Köpfen und 
allerhand Symbolen aus alter und neuer 
Zeit. Hier ein römiſches Feldzeichen mit der 
Inſchrift „Senatus Populusque Romanus“, 
dort die vom deutſchen Säbel durchſtochene 
franzöſiſche Kriegserklärung mit dem Siegel 
des dritten Kaiſerreiches und Schlüſſel der 
eroberten Feſtungen. Die Attika der Halle 
iſt von künſtleriſchen Sandſteingruppen be⸗ 
krönt. Die Innenſeite zeigt die dekorativen 
Darſtellungen der vier deutſchen Königreiche; 
die mittleren — Sachſen und Bayern — ſind 
von Adlern (in getriebenem Kupfer), die 
beiden anderen — Preußen und Württem⸗ 
berg — werden von Kronen überragt. Die 
Außenſeite der Attika (nach dem Waſſer zu) 
trägt die ſchon mehrfach beſchriebenen vier 
Gruppen Schifffahrt und Handel, Ackerbau 
und Gewerbe, die beiden anderen verkörpern 
die Kunſt und die Wiſſenſchaft. 


Provinzialnachrichten. 

z Culm, 21. März. (Der Abſchiedskommers) 
für Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth fand 
geſtern Abend in der Reichshalle ſtatt, derſelbe 
war von faſt allen Lehrern des Kreiſes beſucht. 

(ulm, 22. März. Shep eeieier) Am 
heutigen Tage der Kaiſergedächtnißfeier fanden 
in ſämmtlichen Lehranſtalten im Laufe des Vor⸗ 
mittags Feſtakte und mittags auf dem kleinen 
Exerzierplatz die Parade ſtatt. Abends war die 
Stadt auf das prächtigſte illuminirt; auf den 
Weichſelufern bemerkte man mehrere Freuden⸗ 
feuer. Gegen 8 Uhr verſammelten ſich im Saale 
des Kaiſer Wilhelm ⸗Schützenhauſes etwa 400 
deutſche Männer aller Stände zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Kommers. Herr Oberſtlieutenant von 
Kries brachte den Kaiſertoaſt aus, Herr Gym⸗ 
naſiallehrer Dr. Preuß ſchilderte die großen 
Thaten und Tugenden Kaiſer Wilhelms des 
Großen und toaſtete auf das deutſche Vaterland. 
Herr Landrath Hoene widmete ſein Glas dem 
erſten Mitarbeiter Kaiſer Wilhelms I., dem 
Fürſten Bismarck. Herr Bürgermeiſter Steinberg 
trank auf das Wohl der Veteranen, Herr Krech⸗ 
Althauſen auf die deutſchen Frauen. An den 
Fürſten Bismarck wurde ein Danktelegramm 
abgeſandt. Beſchloſſen wurde, Kaiſer Wil⸗ 
helm dem Großen in unſerer Stadt ein 
Denkmal zu ſetzen. Die Herren Oberſt⸗ 
lieutenant v. Kries, Gymnaſialdirektor Dr. Preuß, 
Bürgermeiſter dea Oberamtmann Krech⸗ 
Althauſen und Landrath Hoene werden die An⸗ 
gelegenheit in die Hand nehmen. 5 

2 Culmer Stadtniederung, 22. März. 
ſchiedenes.) Der Gutsbeſitzer Fiedler⸗Grenz hat 
geſtern ſein Grundſtück mit faſt allem Inventar 
an Herrn Gerth⸗Neuſaß für 32 400 Mark ver⸗ 
kauft. Herr Ieh gene ſein Grundſtück zu 
parzelliren. — Recht * verſchwindet dieſes 
ahr das Quell⸗ und Stauwaſſer, was unſere 
eſitzer beunruhigt, da viel Schaden verurſacht 
wird. — Kartoffelhändler von der an ſind 
ge bereits eingetroffen und kaufen Kartoffeln. 
ie zahlen bereits 2 Mark bis 2,10 Mark. Man 
erwartet noch höhere Preiſe. — Der bisherige 
Poſtgehilfe Herr Karnick⸗Danzig hat in voriger 
Woche bei der Ober⸗Poſtdirektion die Prüfung 
als Aſſiſtent beſtanden. — Auf dem Weichſeldeiche 
wurden heute aus Anlaß der Hundertjahrfeier 
viele Freudenfeuer angezündet. 

Marienburg, 22. März. a eines 
Feuerwerkskörpers.) Während der heutigen Illu⸗ 
mination wurde plötzlich die Feuerglocke gezogen. 
In dem Laden des Drogenhändlers K. war ein 
großer Feuerwerkskörper explodirt und a 
eur Flammen aus der Thüre in das Dicht 
edrängte Publikum. Dem gneratichen Eingreifen 
es Herrn K., jowie ſeines Geſchäftsperſonals iſt 
es zu verdanken, daß größeres Unglück verhütet 
wurde. Als die Feuerwehr heranrückte, war die 
Gefahr vorüber. Jet dem großen Gedränge wären 
mehrere Mädchen beinahe erdrückt worden. 

Marienburg, 22. März. (Bertha Rother), das 
einſtmalige vielgenannte Modell des Profeſſors 
Gräf, wollte hier zwei Vorführungen von lebenden 
Bildern veranſtalten. Aber am Sonnabend blieb 
die Dame ſelbſt aus, da ihre Garderobe nicht 
rechtzeitig herbeigeſchafft werden konnte, und 
geſtern . die hieſige Polizei deren Auf⸗ 
kreten, weil ihr die erforderlichen Legitimationen 


fehlten. 

22 Elbing, 23. März. (Anläßlich der Hundert⸗ 

jahrfeier) fand in der ſtädtiſchen Turnhalle ein 
roßer Kommers ſtatt, an welchem ſich 1475 viele 
erren aus Stadt⸗ und Landkreis Elbing be⸗ 


(Ver⸗d 


theiligten. Es wurde von Herrn Bürgermeiſter 
Dr. Contag ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm U. aus⸗ 
ebracht. Ueber Kaiſer Wilhelm J. ſprach Herr 
rofeſſor Bandow. — Die Damen Elbings ver⸗ 
anſtalteten gleichzeitig heute Abend im Kaſino 
einen von mehr als 600 Perſonen beſuchten 
patriotiſchen Damen⸗Abend, bei welchem Konzert, 
Deklamationen, Aufführung des Feſtſpieles „Köni⸗ 
gin Luiſe“ und Geſangsvorträge nacheinander 
wechſelten. Da die Billette zu dieſem Damen⸗ 
Abend ſchon vor einigen Tagen alle verkauft 
waren, ſo ſoll ein derartiger Abend noch einmal 
demnächſt veranſtaltet werden. 

? Neufahrwaſſer, 23. März. (Unfall.) Heute 

Morgen kurz vor 7 Uhr gerieth der Rangirer 
Pipka von hier beim Rangiren auf dem zweiten 
Gleiſe am Hafenbaſſin zwiſchen die Puffer zweier 
zu verfuppeluden Wagen und wurde derartig an 
der Bruſt geguetſcht, daß der Tod ſogleich ein⸗ 
trat. Beim Niederfallen wurden ihm außerdem 
noch der rechte Oberſchenkel und der rechte Ober⸗ 
arm überfahren. Es liegt eigenes Verſchulden 
vor, da der Genannte beim Verkuppeln der 
Wagen nicht die durchaus gebotene Vorſicht be⸗ 
obachtet hat. 
Goldap, 21. März. (Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall) iſt am letzten Donnerſtag in der hieſigen 
Infanterie⸗Kaſerne vorgekommen. Ein Musketier 
unſeres Infanterieregiments Nr. 59 ergriff näm⸗ 
lich ein in einem Zimmer befindliches Gewehr, 
legte es in der Meinung, daß es nicht geladen 
ſei, auf einen ſeiner beſten Kameraden an und 
drückte ab. In demſelben Augenblicke erdröhnte 
der Schuß und der Getroffene ſtürzte todt nieder. 
Die Kugel war dem Unglücklichen durch ein Auge 
ins Gehirn gedrungen. Der leichtfertige Schütze 
mußte ſeiner eigenen Sicherheit wegen ſofort in 
Haft genommen werden. Auf welche Weiſe die 
ſcharfe Patrone in den Lauf des Gewehres ge⸗ 
kommen iſt, hat bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt 
werden können. 

Königsberg, 22. März. (Verhaftet.) Unter 
dem Verdacht, am Freitag den 19. d. Mts., 
abends, den Gutsbeſitzer Roſengarth in Zögers⸗ 
99 meuchlings erſchoſſen zu haben, iſt geſtern 

achmittag der Inſpektor des Nachbargutes 
Ernſthof — Rieß verhaftet und in das hieſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. 
Bromberg, 23. März. (Eine ganz eigenartige 
eier), die in anderen Städten hätte Nachahmung 
nden ſollen, fand am Sonntag Nachmittag hier 
tatt, nämlich eine patriotiſche Feier für die 
„Invaliden der Arbeit“ (Unfall, Alters⸗ 
und Juvalidenrentenempfänger). Die Anregung 
hierzu war von Herrn Oberbürgermeiſter Brgeſicke 
ausgegangen. Da es die Hauptſorge Kaiſer 
Wilhelms 1. in ſeinen Lebensjahren war, das 
Los der arbeitenden Klaſſen möglichſt zu erleich⸗ 
tern und den Lebensabend der „Invaliden der 
Arheit“ ſorgenfreier zu geſtalten, ſo war es ebenſo 
pietätvoll gegen Kaiſer Wilhelm J. wie ehrend für 
die hieſigen Rentenempfänger, daß die Stadt ihnen 
Ei Ehren ein Feſt gab. Die Mitglieder des 
agiſtrats waren fa sollsäblig zu der Feier 
erſchienen, ebenſo ſonſehde Bü Stadtverordnete, 
Armenpfleger und ſonſtige Bürger. An langen 
Tafeln hatten ſich etwa 150 Rentenempfänger 
beiderlei Geſchlechts niedergelaſſen. Die über 


80 Jahre alten Perſonen jagen an einer heſonderen 


Ehrentafel. Der Sängerchor der Bürgerſchule 
trug zunächſt mehrere patriotiſche Lieder vor. 
Ergreifend wirkte der Gegenſatz, der darin lag, 
daß die junge Generation eine Feier verſchönen 
half, die den Alten und Bedürftigen galt, denen 
auf dieſe Weiſe ebenfalls Gelegenheit geboten 
wurde, an der patriotiſchen Begeiſterung dieſer 
Tage theilzunehmen. Die Feſtanſprache hielt Herr 
Oberbürgermeiſter Braeſicke. In das zum Schluß 
auf den regierenden Kaiſer, der in allen Stücken 
das Erbe ſeines edlen Großvaters angetreten habe, 
ausgebrachte Hoch ſtimmte die Verſammlung mit 


lebhafter Begeiſterung ein. Hierauf wurden die 


Rentenempfänger mit Kaffee hewirthet, wozu jeder 
einen Striezel erhielt. Die Kaffeetaſſen, die mit 
den Bildern der drei erſten Kaiſer des neu ge⸗ 
einten deutſchen Reiches geſchmückt waren und 
ie Widmung trugen: „Die Stadt Bromberg 
den Invaliden der Stadt zur Erinnerung an den 
22. März 1897“, konnten ſich die Theilnehmer 
mitnehmen. Dieſelben werden gewiß ſtreng be⸗ 
hütete Familien ⸗Erbſtücke werden. — Eine 
ebenſo eigenartige Feier des Geburtstages Kaiſer 
Wilhelms 1. fand am Montag Nachmittag ſtatt. 
Der Vorſitzende des Bromberger Landwehr⸗Ver⸗ 
eins, Herr Dr. Liman, hatte dorthin aus dem 
ganzen Bereich der Stadt etwa 100 Veteranen, 
die alt und ſchwach und a find, zu⸗ 
jammenberufen, um ihnen im Auftrage eines 
edlen Menſchenfreundes, der ungenannt bleiben 
will, Unterſtützungen im Betrage von zuſammen 
tauſend Mark zu überreichen. Mit einem ſtim⸗ 
mungsvollen Liede, vorgetragen vom Landwehr⸗ 
Sängerbunde, begann die kleine Feier; es folgte 
eine Anſprache des Herrn Dr. Liman, worauf der 
Sängerbund die Feier mit Geſang beſchloß. Daß 
die F des Spenders 1 0 
ohne Dank blieb, bewieſen die Thränen, die ſo 
manchem der alten Soldaten, von denen ein 
Theil schwer verwundet geweſen war, über die 
abgehärmten, vom Elend gefurchten Wangen 
rollten! Kaum eine Feier von all den Feſtlich⸗ 
keiten, die in dieſen Tagen veranſtaltet wurden, 
war ſo ergreifend, wie dieſe. 

j. Poſen, 23. März. (Verworfene Reviſion.) 
Im Dezember vorigen Jahres brachte der in⸗ 
zwiſchen eingegangene „Przeglond Poznanski“ 
einen Artikel, der ſich mit der Aenderung der 

oſener n beſchäftigte. In einem 
Satze des Artikels fand die Staatsanwaltſchaft 
eine Majeſtätsbeleidigung und erhob gegen den 
Redakteur des Blattes, Joſeph Winiewicz, An⸗ 
klage. Gegen das auf zwei Monate Feſtungshaft 
lautende Urtheil der Strafkammer meldete Winie⸗ 
wicz Reviſion an, die aber heute vom Reichs⸗ 
N verworfen wurde. 


öslin, 21. März. (Die Influenza im Semi⸗ 


nar.) Hier wüthet die Influenza ſehr heftig. 
Im Lehrerſeminar iſt die Hälfte der Semi⸗ 


nariſten daran erkrankt. 


Auf behördliche An⸗ 
ordnun 


iſt das Seminar geſchloſſen worden. 


Lokalnachrichten. 
i Thorn, 24. März 1897. 
— Schreiberlöhne.) Ueber die Lage und 
die Löhne der Schreibergehilfen bei den Rechts⸗ 
anwälten und Genoſſenſchaften werden auf Ver⸗ 
anlaſſung des Reichskanzlers gegenwärtig Er⸗ 
hebungen eingeleitet. 


* Penſau, 23. März. (Hundertjahrfeier.) 
Am Sonntag den 21., nachmittags 3 Uhr, fand 
in der Kirche zu Penſau die Feier des hundert⸗ 
jährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms des 
Großen ſtatt. Herr Superintendent Vetter aus 
Gurske hielt die Feſtrede, die mit markigen Zügen 
die Frömmigkeit und Gottesfurcht in großen 
Thaten dieſes Kaiſers zeichnete und allen Theil⸗ 
nehmern im Gedächtniß bleiben wird. Der Land⸗ 
wehr⸗ und Kriegerverein der Thorner Niederung 
war zur Theilnahme an der Feier erſchienen. 
An den Gottesdienſt ſchloß ſich die feierliche 
Pflanzung der Kaiſereiche vor der Schule in 
Penſau. Die vorerwähnten Vereine, ſowie die 
Schulkinder von Penſau hatten an drei Seiten 
des Pflanzplatzes Aufſtellung genommen. Ein⸗ 
geleitet wurde der Akt der 1 durch das 
von den Schülern geſungene Lied: „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“. Hierauf brachte Herr 
Lieutenant Windmüller Breitenthal, der Vor⸗ 
. des Kriegervereins, das Hurrah für Se. 
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. aus, indem er 
die Kameraden in kurzen, kernigen Worten an 
die Thaten Wilhelms des Großen zur Einigung 
Deutſchlands erinnerte und ſie ermahnte, tren zu 
ue zu Kaiſer und Reich. Alle Anweſenden 
angen entblößten Hauptes die Nationalhymne. 
Darauf hielt Herr Lehrer Gutſchke⸗Penſau die 
Pflanzungsrede, indem er über Veranlaſſung und 

weck der Ane einer Eiche ſprach. Die 
iche ſoll ſein eine Erinnerung an die Thaten 
Wilhelms des Großen, eine Mahnung dem leben⸗ 
den, ein Troſt dem kommenden Geſchlecht. Hier⸗ 
auf that er im Auftrage der Gemeinde die drei 
Spatenſtiche mit paſſend begleitenden Worten. 
Dann that Herr Lieutenant Windmüller im 
Namen des Kriegervereins, Herr Beſitzer A. Krüger⸗ 
Gurske im Namen des Landwehrvereins, Herr 
Lehrer Uthke⸗ Gurske im Namen des Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins die Spatenftiche, ebenfalls 
jeder mit Worten guter Wünſche. Der Geſang 
der Schüler: „Frei und unerſchütterlich wachſen 
unſire Eichen“ ſchloß den erhebenden Akt, der auf 
alle Anweſenden einen um ſo tieferen Eindruck 
machte, als durch die Theilnahme des Landwehr⸗ 
und Kriegervereins die patriotiſchen Gefühle noch 
mehr zum Ausdruck kamen. Ein gemüthliches, 
kameradſchaftliches Zuſammenſein der Vereine 
und anderer patriotiſ 
Herrn Gaſtwirth Janke ⸗Penſau bildete den 
Schluß der Feier, die jedem Theilnehmer in 
dauerndem Gedächtniß bleiben wird. 

I Ottlotſchin, 23. 9 5 fönnhextiabrfeice.) 
Auch auf dem Bahnhofe Ottlotſchin fand am 
22. März vormittags auf dem feſtlich geſchmückten 
neuen Kinderſpielplatz die Feier der Pflanzung 
einer Gedächtniß⸗Eiche ſtatt. Die Feſtrede hielt 
Herr Oberſteuerkontroleur Kirchelderf. 


Mannigfaltiges. 

(Wegen Amtsunterſchlagungen) 
wurde Sonnabend in Berlin der Bürgermeiſter 
Glohr aus Rogowo, Provinz Poſen, auf Antrag 
der Staatsanwaltſchaft zu Gneſen durch die 
Berliner Kriminalpolizei verhaftet. Er hielt 
ſich in Berlin zu Beſuch auf. 

(Von einem Marineunfall) wird 
aus Wilhelmshafen berichtet: Bei einem 
Ankermanöver des Schulſchiffes „Moltke“ am 
20. März nachmittags wurden drei Schiffs⸗ 
jungen ſchwer, ſieben Schiffsjungen und zwei 
Matroſen leicht verletzt. 
Den Tr Nen Ter. 


Amtliche ene Produkten - 


rſe 
„von Dienstag den 23. März 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte A Perzänfer baren uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 
ochbunt und weiß 753 Gr. 158,00 Mk. bez., 
unt 750 Gr. 156, Mk. bez., roth 759 Gr. 

157 Mk. bez., tranſito hochbunt und weiß 753 

bis 791 Gr. 123—124 Mk. bez., tranſito bunt 

747 Gr. 121 Mk. bez., tranſito roth 729—753 

Gr. 116 Mk. bez. 

Noe per Tonne von 1000 Kings ver 714 
dr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 738 
bis 750 Gr. 108—107 Mk. bez. 

Gerſte pe: Tonne von 1000 Kilogr. tranfito große 
650 Gr. 80 Mk. bez., tranſito kleine 650 Gr. 

E 61 ii * 1000 K 

rbſen per Tonne von ilogr. tranſit 

Viktorla⸗ 92 Mk. bez. A 0 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 119 


k. bez. 
Kleeſgat per 100 Kilogr. weiß 36—64 Mk. bez. 
roth 58 Mk. bez. 5 . 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,35 —3,70 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,55— 3,62 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,85 
Mk. Gd., Rendement 75° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 6,90—7,02½ Mk. bez. 


— — — — Æ — äãmĩq — — — 
7 — 0 

Seiden -Damaste Mk. 1.3) Wet 
ichwarze, weiße und farbige Henneberg Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. Ka 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 
Durckschnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seidenfabriken 6. Henneberg («.u.x. non) Zürich, 


geſinnter Männer bei 


Äh n * d > 9 
. . ——— 


Ba 
rn 


Strobandſtraße 7. 


TAN ANA 
S ——— 


Franz Loch, 


Tapezier, 
Werkſtatt für Polſter und 
Dekoration. 


Neueste Facons. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Bestes Material. 


Die Uniform Müber-Fabrik 


b. Kling, Thorn, Breiteft.7, 


empfiehlt 


Ecke Mauerſtraße, 


fämmtliche Arten von 


Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
u. Beamten⸗Effekten. 


J. Littmann's Sohn, 
Brieſen Weſtyr., 
Inhaber der 
DampfſchneidemühleKaldunel 


bei Schönſee. 


Lager v. trockenen Brettern, 
Bohlen, 


Kantholz und Balken. 


Uebernahme ganzer Bauten 
zu billigſten Preiſen. 


Man achte auf 
die Schutzmarke! 
ann pe 210 


Ju 33pV un 


| 
1 
"7 
| 
| 


* Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei 
Krankheiten des 
Magens, ſind ein 
Unentbehrliches 
altbekanntes 
Haus⸗ und Volks⸗ 
ittel 


falls er vom Magen her⸗ 
rührt, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen und 
„Getränken, Würmer⸗, 
Leber⸗ u. Hämorrhoipal⸗ 
leiden als heilkräftiges 
Mittel erprobt. 

Bei genannten Krank⸗ 
heiten haben ſich die 
Mariazeller Magen⸗ 

Tropfen ſeit vielen 
Jahren auf das Beſte 
bewährt, was Hunderte 


an bittet die 
Schutzmarke und Un: 
terfchrift zu beachten. 
Die Mariazeller 
Magen: Tropfen ſind 
Jecht zu haben in 
Thorn: Rathsapothele. 
Vorſchrift: Alos 15,00 
Zimmtrinde, Corianderſa⸗ 
men, Fenchelſamen, Anis⸗ 
Iſamen, Myrrha, Sandel- 
holz, Calmuswurzel, Bitt- 
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 15, 
Weingeiſt 60% — 750, 


Pehwaaren, End: und Wollſachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 8 2 
C. Kling’s Nachfl., Kürſchuermeiſter, |@ 


Breiteſtraße 7 (Eckhaus). 


Kannen 


s hlee A. Gtas-Sämereien.: 


Alle Sorten Feld:, Wald: u. Gartenſämereien, 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wund⸗ 
klee, Jucaruatklee, Spätklee, Bockharaklee, 
franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., 
ital., franz. Reygras, Grasmiſchungen und ver⸗ 
ſchiedene andere Gräſer. Ferner Mais, Runkeln, 
Möhren u. Gemüſe⸗Sämereien aller Art, von der 

Danziger Samen⸗Kontrol⸗Station 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, 
offeriren billigſt. 

Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen * 
die höchſten Marktpreiſe. % 


L. B. Dietrich & Sohn, Thorn. . 


ECC 


Habe die Vertretung der renommirten JalouſteLabrik von 
Max Veiterlein in Zittau übernommen und empfehle folgende 
Artikel in ſolider Ausführung und zu billigſten Preiſen: 


Holzrouleaux, Jalouſien, Rollläden, Rollſchutzwände, 


Spezialität: bemalte Schaufenſter⸗Rouleaux, ferner 
Rouleaus für Schulen, Wohnſtuben, Keftaurants etc, 
Muſterbuch in 60 verſchiedenen prachtvollen Deſſins liegt zur 


gefälligen Anſicht aus. K. Schall, Möbel: Magazin 
2 U 
Schillerſtruße Nr. 7. 


Brennabor- 


* 


De Ned? 
KANN 


DEREN NE NE NE NE NE TEN 


NZ 


NAM NEE NEE NE NE NEE NE NE 


N NZ Il. Il 
e N . 
Maſchinen⸗Armaturen⸗Fabrik, 


Metall- und Bronce - Giesserei 


A. Kunz Nachfolg. 


Inhaber: N. Zawitaj, 
Thorn, Brückenſtraße Nr. 4. 


wart 


a 
3 n e 
u m 1 


sugoguug 
aun ⸗-Hiadliiez »inneg; 


4 


Bierdruck- Apparate 


neueſter Konſtruktion, 


Normal⸗Druck⸗ u. Saugepumpen, 
Große Leiſtung und leichter Gang in 
ſauberſter Ausführung. 

Lager von Zinn⸗ und Bleiröhren, 
Gummiſchläuchen, Ringen und Glas⸗ 
röhren. Neparaturen werden ſchnell 
und ſachgemäß bei billigen Preiſen 
ausgeführt. 


chtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superieur ½ CLtr.-Fl. & Mk. 2 und 
a Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 
und Umgegend bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Feinste Messina-Apfelsinen 


empfiehlt billigſt 
Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. 


Gradlinige massive Decke 


System Kleine. 
Deutsches Reichspatent Nr. 71102. 
Ausserdem patentirt in: Oessterreich -. Ungarn, Belgien, Luxemburg, 
Schweiz, England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Beste, zugleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss an J- Trägermaterial. 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. In jedem Mauersteinmaterial 
ausführbar. 
Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet. 
Schalldicht und wärmehaltend. 
Leicht. Völlig schwammsicher. Durchaus feuersicher. 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 
Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich aller 
grossen Städte, Berlin 1 j 
Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten 


ausgeführt. 


Jomo 


Fahrräder, ſämmtlich erſtklaſſg, 


ſowie Zubehörtheile offerirt in großer Auswahl. Gummidecken und 
Schläuche nur in erſter Qualität zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Eigene zuverlässige Reparatur-Werkstatt. 
Gleichzeitig zeige die Eröffnung meiner ba, 2000 [J⸗Mtr. großen geſchloſſenen 
Uebungsbahn für Radfahrer 
an und empfehle dieſe Herren und Damen zur gefl. Benutzung. 
Fahr⸗Unterricht nach bewährter leicht faßlicher Methode. 


oscar Klammer, 
A Thorn. Brombergerſtr. 84. 
E Fahrrad⸗Handlung und Radfahrſchule. 


Ein noch gut erhaltener 


Blumentiſch 


iſt billig zu verkaufen 
Breiteſtraße 33, 1. 


Löwenwarter & Ci 
(Commandit-Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein. 


Lieferantin zahlreicher Apotheken 8 8 
sowie staatlicher und städtischer 
Krankehanstalten, offerirt 


COGNAC 


von vielen Aerzten als Stärkungs- 
tel empfohlen, 


* zu M. 270 pr. Fl. 15 * A Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 2 
: 0 „ e l Ulmer & Kaun, Baugeschäft, Thorn, 


Cognac ist ähnlich zusammengesetzt wie die meister 
französischen Cognacs und Ist derselbe vom chem 
schen Standpunkte aus als rein zu betrachten 
Käuflich in / und ½ Original- 
flaschen in Thornbei Herrn Herr- 
mann Dann sowie Herrn C. A. Guksch. 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden 


y A * 7 
Naumann’s GAS) Fahrräder, 


Su Fabrikat ersten Ranges, u 


Seidel & Naumann - Dresden. 
Mlein-Vertreter für Thorn u. Umgegend: 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Für Lungenkranke 


Brehmers Heilanstalt 
Goerbersdorf in Schleſ. 


Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat. 
Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten. 
Genaue Auskunft kostenfrei durch 


Die Verwaltung. 


Eingang größter Neuheiten in 


Briefpapier- 
4 Ausstattungen, 


"Neu! Neu! 


K-Steahlen-Converts pr. 


Beſte undurchſichtige Briefdecke. 


Albert Schultz, 


Eliſabethſtr. 10. Alter Markt 18. 
PP 


Deutſches Chomasfhlakenmehl, 


garantirt reine gemahlene Thomas ſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 
f deutſches Superphosphat, 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 
H. Safian, Thorn, Culmerſtraße. 
eee eee 


Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3.50 p. Pfd. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


DD 
AN ER N IN 


J. Pry 


Seglerstrasse 28 THORN Seglerstrasse 28 


empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 


2 Herren-, Damen- u. Kinderstiefel 2 


von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 5 
AN Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ZN 
ausgeführt. 


Je Eine Partie zurücgeſetzter Waaren unterm Soenpreife.$E 


NSN 


D 


Julius 
Buchmann, 


Vz NZ 
AN AN 


Brückenstr. 34. 


Zu haben bei: 


linski, 


NI 


due 


H. Gerdom, 


Thorn, Gerechtestr. 2. 
Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. 
Beamtenvereins. — Mehrfach prämiirt. 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


Herren⸗Moden, 


Uniformen, 
Militär-Effekten. 
Thorn. Artushof. 


1Corſetts! 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen bei 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 12. 


f n N it 0 werd. zum waſchen, 


färben und 

moderniſiren ange⸗ 

nommen. Neueſte Fagons zur gefl. An⸗ 

ſicht. Minna Mack Nachf., Altſt. Mkt. 12. 
Nähmaſchinen 


aller Syſteme werden unter Garantie 


prompt, billig und nur von mir ſelbſt. 


repa rirt. A. Seefeldt, Brückenſtr. 


D. Körner 


Sarg-Magazin, _ 
Bäckerſtr. 11, ,. 
empfiehlt 


allen Größen 
und 


Preislagen. 


: Vindfaden, „2 
E Taue, Gurte, 
empfehle preiswerth 53, 
® Bernhard Leiser. 


Zur Saat: 


Hafer, Gerfte, Erbſen, Wicken, Lupinen, 
Seradella, Sommerroggen, Roth⸗ und 
Weißklee, Thymothee, Raygras, wie 


ſämmtliche Futterartikel, 


als Weizenkleie, Roggenkleie, Rüb⸗ und 
Leinkuchen ꝛc. 
offerirt billigſt 


H. Safian, Thorn. 


Lose 


zur 1. Ziehung der 1. Weſeler 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie), 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
½ à 7 Mk., ½ à 3,50 Mk. 

zur 4. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. und 14. April er., 
a 1,10 Mk.; 

zur 19. een Pferde ⸗ 
Lotterie, Ziehung am 15. Mai er., 
à 1,10 Mk.; 

zur Königsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., A 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Expedition der Thorner Preſſe“. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


Mieths - Quffungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wohnung 


von 4—5 Zimmern, Stall am Hauſe 
für 2—3 Pferde, Remiſe, möglichſt in 
der Stadt, ſofort geſucht. Off. unter 
M. d. die Expedition dieſer Ztg. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
Git möbl. Wohnung zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 6, III. 
Culmerſtr. 20, kl. Wohn. f. 40 Thl.z verm. 


[In meinem Haufe Schul 


ſtraße Nr. 10/12 
ſind noch 


herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
9 ohnung von 5—6 


Ein gr. möbl. Zim. an 1—2 Herren z. 
verm. Ausſ. nach der Weichſel. 
Seglerſtr. 6, Hinterhaus 3 Tr. 
2 gut möbl. Zimmer, eventl. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Schillerſtr. 6, 1. 
wei möbl. Zimmer nebſt Burſchen⸗ 
gelaß mit ‚oder ohne Penſion zu 
vermiethen. Koppernikusſtr. 31, 2 Tr. 
Woebaung. 3 ., Küche, Zub. p. I. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
1. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
ine freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort oder 1. 
April zu verm. Breiteſtr. 39. 


2 Wohnungen 
von je 6 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 
Möbl. Z. n. Burſcheng. z. v. Baukſtr. 1. 
Ein möbl. Zimmer mit Penſion an 
zwei Herren billig zu vermiethen. 
Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg 
errſch. Wohn., I. u. 3. Etage 
à 6 Zimm. u. Zub. ſofort oder 
1. April z. v. Breiteſtr. 17. 
Ein heller Pferdeſtall ſofort zu 
vermiethen. Brückenſtraße 6. 
Ein fein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 23, 3 Trp. 


Freundliche helle Wohnung, 


renovirt, 3 Zim., Küche nebſt Zubehör, 
Jakobsvorſtadt Nr. 31 v. 1. 4. z. v. 
Preis 270 Mark pro anno. Näheres 
ni der Kaffee⸗Röſterei Neuſt. Markt, 
oder daſelbſt bei Herrn Aſſiſtent Bulle. 
Die linksſeitige Parterre -Wohnung 
in meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt 46, iſt vom 1. April event. 
auch früher zu vermiethen. 
Johanna Kusel. 
übſche Wohnung von 3 Zimmern 
im erſten Stock ſofort oder zum 
1. April zu vermiethen in der 
Schwanen⸗Apotheke Mocker. 


2 Wohnung 
von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 


| 


ar 


Georg Voss. 
In unſerem neuerbautem Haufe find 


2 herrſchaftl. Balkonwohnungen, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Znbehör in der 
3. Etage vom 1. April ab zu ver- 
miethen. Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 
Nerſetzungsh. iſt z. 1. April, ſpäteſt 
V 1. Mai, Bäckerſtr. 3, I., 1 Wohn 
v. 2 Zim. n. Küche z. verm. Zu erfr. 
dortſelbſt bei Frau Martz. 
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iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen . 
Konrad Schwartz. 
Ein Wohnung von 8 Zimmern mebit 
Zubehör in der 1. Etage von ſol. 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße Nr. 60. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
n meinem Hauſe Vacheſtraße 17 
iſt die von Herrn Hauptmann 
Schmidt zur Nedden innegehabte 
Wohnung vom 1. April ab zu ver⸗ 
mer hen. Sopparte Bacheltr. 12. 
öbl. Zimmer billig zu vermiethen 
M Brückenſtr. 16, 3 Tr. 
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